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Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe von
Mk. 2. entgegengenommen.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

W Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 51. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.
Verlag der Halleſchen Heitung
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Ein „Loch“ in der Gewerbe
Ordnnng.

Durch die Gewerbeordnungsnovelle des Herrn v. Berlepſch
iſt bekanntlich die bisher vollſtändig wirkungslos gebliebene
Beſtimmung in unſer Gewerberecht hineingekommen, durch
Ortsſtatut oder durch rechtsverbindliche Anordnung einer
größeren Selbſtverwaltungskörperſchaft, z. B. eines Provinzial
Landtages, könne für deren Bezirk beſtimmt werden, daß
die Lohnzahlung an minderjährige gewerbliche Arbeiter
nicht an dieſe ſelbſt, ſondern an ihre Eltern, Vor-
münder u. ſ. w. geſchehen müſſe. Dieſer Paragraph bildete
einen der Schaumklöße, welche man auf der Brühe des ſoge-
nannten Arbeiterſchutzes zu ſerviren für gut befand. Jndem
man ein Geſetz machte, welches weſentlich ſozialdemokratiſche
Aſpirationen verwirklichte, aber keineswegs, wie verheißen wurde,

in verſöhnendem und beruhigendem Geiſte gewirkt, ſondern nur
begehrlicher gemacht hat, wollte man wenigſtens den Schein
retten, gleichzeitig auch etwas zur Stärkung der Autorität zu
thun, um der berechtigten Klage über unbotmäßiges und gleich
zeitig unwirthſchaftliches Verhalten der minderjährigen Arbeiter

gegen ihre Angehörigen und Andere und gegen ſich ſelbſt
abzuhelfen.

Wie aber Alles, was damals Herr v. Berlepſch und der
Reichstag machten, um die Einſeitigkeit der gegen die Unter
nehmer gerichteten Tendenz ihres Geſetzgebungswerkes nicht
allzu kraß hervortreten zu laſſen, was alſo nach der Richtung
lag, die „Freiheit“ der Arbeitnehmer, und ſei es auch nur die
der Minderjährigen, einzuſchränken, lex imperfecta geblieben
iſt, ſo hat auch die hier berührte Beſtimmung ſich als ein
Schlag ins Waſſer erwieſen. Das hat ſeinen guten Grund.
Man hatte damals nicht den Muth, ſchlechtweg vorzu
ſchreiben Der von Minderjährigen verdiente Lohn ſoll ganz

voll den Eltern oder Vormündern ausgezahlt werden. Mar
wollte das Odium eines ſolchen „Eingriffes“ in die „Freiheit“
der Minderjährigen von der Reichsgeſetzgebung abwenden
und Anderen zuſchieben, deshalb machte man es vom
Erlaß eines Orts- oder ſonſtigen kommunalen Statuüts
abvängig, ob der Lohnzahlungsparagraph in Kraft treten ſollte
und wie.Natürlich haben die Gemeindevertretungen nur in ſehr
ſeltenen Fällen von dieſer ihnen ertheilten Befugniß Gebrauch
gemacht, denn wenn ſchon die Geſetzgebung ſich ſcheute, be-
wußtes Odium auf ſich zu nehmen, ſo kann man es den Ge
meindevätern um ſo weniger verdenken, wenn ſie keine Neigung
haben, die heranwachſende Generation der noch Minderjährigen
gegen ſich aufzubringen. Größere Kommunalverbände haben
unſeres Wiſſens überhaupt von dieſer geſetzlichen Fakultät
keinen Gebrauch gemacht. Allerdings haben die Landes-
direktoren bei ihrer in Wiesbaden im vorigen Jahre ab-
gehaltenen Konferenz darüber berathſchlagt, wie von gedachter
Befugniß Gebrauch gemacht werden könne, ſcheinen aber zu
einem Entſchluß nicht gelangt zu ſein wenigſtens findet zur
Zeit am Rhein auf Veranlaſſung des Landeshauptmanns eine
Umfrage durch die Regierungspräſidenten ſtatt. Jn den darauf-
hin erſtatteten Gutachten wird auch der offenbar wohlgemeinte
Vorſchlag gemacht, zwar nicht die Lohnzahlung ſelbſt an die
Eltern vorzuſchreiben, wohl aber Quittungsbücher obligatoriſch
einzuführen, in denen die Eltern von Arbeitern bis zu
19 Jahren deren Lohn regelmäßig quittiren ſollen. Auf dieſe
Weiſe würden die Eltern wenigſtens Kenntniß davon erhalten,
wie viel die ihrer Zucht noch unterworfenen Minderjährigen er-
worben, reſp. verthan haben.

Uns will ſcheinen, man ſollte die Axt an die Wurzel legen
und den 1891 gemachten Fehler gründlich repariren. Mag man
Lohnzahlung oder Quittungsbuch ortsſtatutariſch vorſchreiben,
den Zweck der Maßnahme wird man immer verfehlen, weil
eben die nothwendigen Ortsſtatute nicht erlaſſen werden würden,
und weil z. B. ein Unternehmer, der Leute aus verſchiedenen
Gemeinden beſchäftigt, in denen das Ortsſtalut theils gilt, theils
nicht gilt, kaum ohne beſondere Schwierigkeiten die Sache aus-
führen könnte.

Man ſollte vielmehr ganz einfach nachholen, was man
damals in der Periode von Berlepſch verabſäumt hat und

[Nachdrukk verboten.]

Aus den Tiroler Bergen.
Ein Wanderbrief von Carl Buſſe.

Auf die Berge paßt, was Voltaire ron der Unſterblichkeit ſagt.
Je leichter das Gepäck, um ſo ſicherer kommt man hinein. Und wer
vernünftig wandern will, ſchnallt ſich den Ruckſack über, legt den
Lodenmantel darunter, ſetzt ſich den ſteieriſchen Hut recht feſt auf und
ſucht nach einem derben Stock. Alle Attribute des Kulturmenſchen,
als da ſind Kragen und Vorhemd, Handſchuhe und Manſchetten,
müſſen zu Hauſe bleiben. Das Sportshemd tritt in ſeine Rechte,
die leichten Promenadenſchuhchen weichen den nägelbeſchlagenen, und
wer außerdem in Wadenſtrümpfen und Kniehoſen marſchirt, hat's
aicht zu bereuen. In die kleine Extrataſche des Ruckſacks aber gehört
eine Tafel Schokolade und eine Düte Backpflaumen. Man lernt
Beides bei Hochtouren erſt ſchätzen.

Ungefähr das Dümmſte, was man thun kann, wäre nämlich, ſich
an irgend einem Fleck der bayriſchen oder tiroler Berge hinzuſetzen.
Wer das will, braucht die Ausrüſtung natürlich nicht. Aber was im
Harz und im Rieſengebirge angeht, das iſt im eigentlichen Hochgebirge
thöricht. Beſonders Nordtirol muß durchwandert werden. Seine
herrlichſten Flecken ſtört noch kein Bahnpfiff. Hier giebt es keine be-
frackten Kellner und keine „Hotels“, wo ſogar die Hausdiener
franzöſiſch und engliſch ſprechen und man täglich eine in Reih und
Glied aufgeſtellte Kompagnie von Leuten paſſiren muß, deren jeder
die Hand ausſtreckt. Hier iſt, wenn man nur etwas von der breiten
Fahrſtraße abweicht, noch Alles patriarchaliſch in den Gaſthofzimmern
hängt der Gekreuzigte neben dem bunten Heiligenbild, und mit Blumen
hat eine fromme Hand Beide geſchmückt für ein paar Kreuzer findet
man den beſten rothen Tiroler, und der kleinſten Zugabe folgt
ein freundlicher Dank der eingeborenen Kellnerin; das
Beſte aber ſind für den müden Wanderer die breiten, behaglichen
Betten, die man zu Hauſe nicht ſchöner haben kann.

Der Schnellzug brauſt auf München zu. Die blauweißen Re
ſervatrechte beginnen damit, daß die Bahnhöfe kleiner und die Bier
gläſer größer werden. Die vertrauten Namen von Pſchorr und
Hacker ſtehen vor der Einfahrt in den Münchener Centralbahnhof,
und man gewöhnt ſein Herz an Kellnerinnen und Kupfergeld. Von
München geht's weiter nach Süden. Man ſieht hinweg über den
Starnberger See, die Ferngläſer richten ſich auf Schloß Berg; vor
Murnau grüßt uns der liebliche Staffelſee. Dann kommen die Berge
näher Deutſchlands höchſter Punkt, die Zugſpitze, rückt heran

Partenkirchen alles ausſteigen!“ rufen die bajuvariſchen Schaffner.ünd die Poſtillone blaſen und ſitzen da, als hätte ihr unvergeſſener
Märchenkönig Ludwig ſie koſtümirt: ſo breit leuchtet das Silber auf
dem blauen Rocke.

Es iſt zuerſt, als wollte es einem den Athem benehmen, wenn

man ringsum Alles geſchloſſen ſieht von den Bergen. Dunkel und
drohend ſcheinen ſie den blauen Himmel abſchließen und vernichten
zu wollen, wie Titanen, die trutzig emporſtürmen gegen die heiligen
Götter des Olymps. Aber dann hlühen die Gärten leuchtend um
einen herum, der Wald rauſcht auf den Höhen, weiße Villen ſchauen
ins Thal hernieder, und nun droben die ſchweigenden Eipfel nicht
mehr, ſondern man ſpürt zum erſten Mal jenen Zug nach droben,
der ſo mächtig ergreift: weit dort zu ſtehn, die Welt und ihre Nebel
zu Füßen, hinabzuſchauen auf irdiſche Laſten wie auf etwas Ver-
lorenes und Vergangenes, nur den ewigen Himmel über ſich und
ein Heimweh im Herzen nach Höhen, wo der Friede noch größer iſt.
Da ragt im Südweſten die Zuzſpitze empor. Sie ſcheint von
Partenkirchen aus kaum höher als ihre Bergvettern. Erſt drüben
vom Eibſee aus präſentirt ſich der Koloß in ganzer Größe. Und
nun Berg an Berg, ſcheinbar dicht aneinander, ſcheinbar nahe lang
hingeſtreckt das ganze Wetterſteingebirge, und doch brauchts noch
Stunden und Stunden, ehe man an den Fuß ſolch eines Berges
kommt, der einem ſo dicht vor der Naſe ſitzt. Jn Parten-
kirchen wimmelt es ſchon von Kurgäſten, aus Gaſthöfen,
Villen und Kaufläden für die Fremden ſcheint der ganze Ort zu
beſtehen. Kinder bieten ſchüchtern Edelweiß an. Wir lachen
und danken, denn in uns lebt die heimliche Hoffnung, ſelber
ſolch ein Edelpflänzchen zu finden und den Hut damit zu
ſchmücken. Nebenbei geſagt die thörichtſte Hoffnung, die es geben
kann. Aber was glaubt man nicht von den Bergen und
von ſich.

Auf Schuſters Rappen geht es nun vorwärks, die Wieſen
blühen noch ſchöner wie im Traum und die Wälder rauſchen noch
tiefer. Gemächlich geht es empor, die Partnach entlang und hinein
in die Klamm, oder wie es in der Schweiz heißt: in die Schlauche.
Das ſind enge Schluchten mit vom Waſſer ausgewaſchenen
Wänden, und die bei Partenkirchen iſt faſt die Großartigſte von
Allen. Die berühmte Wimbach-Klamm bei Bergtes-aden iſt da
neben keinen Kreuzer werth. Nicht durchaus ſchwindelfreie Perſonen
werden in einem Anſchlag vor Betretung dieſer unteren
Klamm gewarnt, und in der That möchte ich keine Dame dort mit
nehmen. Wer's aber wagt, der vergißt den Anblick ſein Lebtag
nicht. Mächtig aufſteigende W zu beiden Seiten, oben
beinahe zuſammenſtoßend, daß nur ein ſchmaler Streif des
ine zum Vorſchein kommt drunten das wie in einem

exenkeſſel kochende Gebirgswaſſer, das ſich tobend, donnernd
gegen dieſe Felſen bricht, und ein paar Fuß darüber, an dieſem Felſen
entlang, ein ganz ſchmaler Saumpfad, den man zu gehen
hat. Drahtſeile zum Feſthalten ſind in die ſieinernen Mauern
eingelaſſen, und an den Drahtſeilen geht es vorwärts, Schritt für
Schritt, und einen Jeden begleitet das donnernde Schäumen des
Waſſers, das hier aus mächtiger Höhe herabſtürzt, dort ſich wie in
einem Keſſel fängt. An einzelnen Stellen fehlt das beruhigende

neuen Windungen hat ſich der Strom den Weg gebahnt,
immer neue, großartige Felskeſſel öffnen ſich. Wer hier aus-
gleitet, iſt verloren. Ein bekannter Münchener Maler ward in der
Mitte des Weges ohnmächtig. Mühſam hielten ihn ſeine Freunde.
Er hatte zu lange hineingeſehen in den weißen, wilden Giſcht, und
dann kommt das Locken des Abgrundes und der Schwindel.
„Höllenthal-Klamm“ iſt auch, wenn ich nicht irre, der offizielle Name
der Schluht. Allmählich verhallt dann das Rauſchen der Waſſer,
die Felſen öffnen ſich, der Wald und das liebe Himmelslicht liegen
vor einem und nun beginnen die Steigungen. Jeder Flachländer
macht natürlich die gleiche Dummheit, zuerſt flottlos zulegen, um ſich
zu zeigen, und den Weg möglichſt ſchnell hinaufzutanzen. Er kommt
bald genug ſelber davon ab und ſetzt Fuß vor Fuß.

Auf Gebirgspfaden marſchiren wir alſo aufs herrliche
Forſthaus Graſeck, dann mehr öſtlich auf Mittenwald zu.
Was wir Großſtädter die Welt nennen liegt hint'r einem.
Nur Rinder graſen bergauf, die Herdenglocken tönen bald
hier, bald dort; mit den großen Gleotzaugen ſehen die
rundlichen Wiederkäuer uns entgegen. Am Wege ſchon überall
Bildſtöckl und Marterln die liebe Gottesmutter iſt beſteckt mit
friſchen Blumen. Nirgends beſſer als an dieſen Marterln aber
erkennt man den konſervativen Charakter der Gekirgler. Es kann
einem zuerſt das Gruſeln anwandeln, wenn ununterbrochen die
primitivſten Malereien und Täflein von Unglücksfällen erzählen, denn
wir, die wir gewohnt ſind, ſchnell zu leben, ſetzen alle dieſe Abſtürze
in die letzten beiden Jahrzehnte. Aber weit gefehlt. Jch habe noch
Tafeln getroffen, die erzählen, wie anno 1799 ein Bauer auf dem
Heimweg hier verunglückte, wie anno 1832 der ehrenwerthe Holz-
fäller X. von einem Baum erſchlagen, der Flößer Y. dort ertrank,
der Bauer Z. hier von einer Schneelawine begraten ward. Jn
frommer Einfalt haben ländliche Künſtler dieſe Ereigniſſe bildlich ver
ewigt, und es iſt eine ſchwere Kunſt, dabei einſt zu bleiben. Aber
der tiefe Glaube, der überall hervorſticht, adelt die Malverſuche und
die meirkwürdige Orthographie.

Nach mehrſtündigem Marſche öffnete ſich dann ein Thal, aus
dem ein gar freundliches Städtchen winkt: Mittenwald. Jm Abend-
ſcheine ſah ich's liegen, die Kirchenglocken riefen zur Andacht, der
Rauch ſtieg ſtill empor aus allen Häuſern, und ein Herrgottsfriede
lag über dem ganzen Bilde zum Händefalten. Von der Kirche her
über traf mein Blick ein Haus und eine Tafel, auf der groß und
leuchtend der Name Goethe ſtand. Hier hatte er auf der italieniſchen
Reiſe gewohnt, und die Bergrieſen werden auf ihn nicht anders her
abgeſchaut haben als auf mich und Euch.

Mittenwald iſt eine muſikaliſche Stadt. Die beſten Guitarren
und Zithern, auch Geigen kommen von dort. Dem Schüler des
Amati, ihrem größten Sohne Mathias Klotz haben die dankbaren Mitten-
walder an der Kirche ein Denkmal errichtet; alte Ehrentafeln an dieſer Kirche
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B. falls der Vaker ein Trunkenbold iſt, durch Ortsſtatut
Beſtimmung getroffen werden muß. Die jetzige Beſtimmung
der Gewerbeordnung iſt ein Meſſer ohne Klinge. Will
man die elterliche Autorität ſtärken und zugleich wirthſchaftlich
den Minderjährigen einen Dienſt leiſten dann muß man eben
das perfekte Geſetz zur Regel und das Ortsſtatut zur Aus
nahme machen, gerade umgekehrt, wie es jetzt der Fall iſt. An
ein Geſetz, welches allgemein gilt, würden ſich die Be
theiligten ſehr bald gewöhnen, während Ortsſtatute, die hier
gelten, in den Nachbargemeinden aber nicht, ſtets ein Odium
enthalten werden. Es ſcheint beinahe, als wäre es hierauf bei
der heute geltenden Beſtimmung abgeſehen geweſen.

Deutſches Reich.
Wir kaben kürzlich der Vollſtändigkeit halber von einer

Meldung Notiz nehmen müſſen, die für jeden Politiker ſich auf
den erſten Blick als ein Fabelprodnkt der Saure Gurken-
zeit darſtellte. Sie iſt denn auch einzig und allein nur von
der ſozialdemokratiſchen und linksliberalen Preſſe
ernſt genommen worden. Es handelte ſich um eine Notiz der
„Voſſ. Ztg.“, der kaiſerliche Statthalter von El-
ſaß-Lothringen habe nach den Reichstagswahlen den
Staatsſekretär v. Puttkamer in Straßburg zur Unterdrückung
der angeblichen Ausſchreitungen der Preſſe, beſonders des
„Elſäſſer“ in Straßburg und des „Lorrain“ in Metz,
aufgefordert. Als der Staatsſekretär erklärt habe,
auf Grund des Preßgeſetzes könne man nicht ein-
ſchreiten, habe der Statthalter die Blätter auf Grund des
Diktaturparagraphen unterdrücken wollen. Jn der That ſei auch
ein dahin gehender Befehl in der Kanzlei des Statthalters
ansgearbeitet und dem Miniſterium zur Bekanntmachung und
Ausführung überſandt worden. Der Staatsſekretär habe
ſich aber aus Gründen der höheren Politik geweigert, die
Unterdrückung zur Ausſührung zu bringen, und ſei dabei vom
Reichskanzler, an den er ſich wandte, unterſtützt worden.
Jn der That ſei die Verfügung nicht bekannt gemacht, ſondern
die ganze Angelegenheit bis zur Rückkehr des Kaiſers nach
Berlin zurückgeſtellt worden. Die Mittheilung der „Voſſiſchen
Zeitung“ ſchließt

„Sobald dieſe erfolgt iſt, dürfte dann die Frage entſchieden
werden, ob eine gründliche Aenderung in der elſaß-lothringiſchen
Politik erfolgen ſolle. Ohne Rücktritt des gegenwärtigen Staats-
ſekretärs wird man ſich dieſe wohl kaum denken können.“

Hierzu bemerkt nun heute die „Straßb. Poſt“ nochmals
ausdrücklich, daß die ganze Erzählung erfunden iſt. Das
Blatt erklärt:

Der kaiſerliche Stalthalter hat gar keinen ſolchen Befehl
erlaſſen es lag daher gar nicht die Möglichkeit vor, daß ein ſolcher
Befehl von irgendwem durchlreuzt werden konnte. Eine Meinungs-
verſchiedenheit zwiſchen Reichskanzler, Stattihalter und Staats
ſekretär hat überhaupt gar nicht ſtattgefunden. Es iſt auch keine
Verfügung irgend welcher Art bis zur Rückkehr des
Kaiſers vertagt worden. Ebenſo unbegründet, wie die
Metzer Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, iſt eine Metzer
Nachricht der „Bad. Landesztg.“, wonach Unterſtaatsſekretär Dr.
Petri neulich „wegen der regierungsfeindlichen Haltung lothringi-
ſcher Blätter in Metz zu thun gehabt habe“. Auch in dieſer Corre
ſpondenz wird das Märchen von der beabſichtigten und dann
wieder rückgängig gemachten Anwendung des Diktaturparagraphen
erzählt. Am Schluſſe heißt es: „So ſoll die Anwendung des
Diktaturparagraphen unterblieben ſein. Dafür iſt man aber be
müht, auf Grund der beſtehenden älteren franzöſiſchen Geſetzgebungeine Aenderung herbeizuführen, und dieſe Möglichkeit n hier

Gegenſtand der Erörterung geweſen ſein.“ Und das im Augen
blicke, da das neue deutſche Preßgeſetz hier in Kraft treten und
damit die ganze „beſtehende ältere franzöſiſche Geſetzgebung“ un-
wirkſam werden wird!

Man muß wirklich lächeln, wenn man lieſt, mit welcher
gründlichen Kenntniß der geſetzlichen und ſonſtigen Verhältniſſe
heutzutage von mancher Seite Tagesgeſchichte gemacht wird.
Leider giebt es noch immer eine große Zahl derer, die nicht
alle werden und die auf jede abſichtliche oder unabſichtliche
Albernheit der demokratiſchen Preſſe hineinfallen.

Amerikaniſches Fleiſch und Mancheſterthum. Wie
gegen die veterinär-polizeilichen Maßnahmen zum Schutze des
deutſchen Viehbeſtandes vor Verſeuchung vom. Auslande her,
hat ſich unſere freihändleriſche Preſſe auch ſtets mit großemEifer gegen die ſanitätspolizeilichen Vorſichtsmaßregeln ge

wendet, welche zum Schutze gegen geſundheitsgefährliche
Wirkungen amerikaniſchen Fleiſches und amerikaniſcher Fleiſch

produkte ſeitens der Regierungen getroffen worden ſind. Man hat
in dem einen wie in dem anderen Falle die von ſolchen veterinär
und ſanitätspolizeilichen Maßnahmen als Nebenwirkungen zu er-
wartendeVerminderung der ausländiſchen Konkurrenzals den eigent-
lichen Hauptzweck bezeichnet und gemeint, daß die ſanitäts und
veterinärpolizeilichen Rückſichten lediglich die Ahuaroße Nach
giebigkeit der Regierungen gegen die Anſprüche der böſen
Agrarier verdecken ſollen. Wir haben bereits darauf hinge-
wieſen, wie ſehr gerade dieſes Gebahren unſerer Freihändler
in der Preſſe und in den politiſchen Vertretungskörperſchaften
dazu gedient hat, die Beziehungen zu Rußland zu erſchweren.
Das was von der Erſchwerung des Verhältniſſes zu
Rußland gilt, findet in demſelben Maße An-
wendung auf unſere Beziehungen zu den Ver-
einigten Staaten, und, wenn man ſich dort durch
die ſanitätspolizeilichen Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr ge
fundheitsgefährlicher Erzeugniſſe der Viehzucht beſchwert fühlt
und es durch Erſchwerung der deutſchen Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten vergilt, ſo kommt auch dieſe Schädigung
der deutſchen Jnduſtrie zu einem guten Theile auf Rechnung
des Gebahrens unſerer Freihändler. Wie nothwendig aber eine
weitgehende Vorſicht gegenüber amerikaniſchem Fleiſche iſt, be
weiſt wiederum die Thatſache, daß die jüngſt zu Altona in
großem Umfange vorgekommenen Erkrankungen von Soldaten
durch Verwendung von amerikaniſchem Schweine-
fleiſch hervorgerufen worden ſind. Dieſes Fleiſch iſt am Donnerstag
voriger Woche in der Kantine der Kaſerne des 31. Jn-
fanterie- Regiments zu Fricandellen verarbeitet worden, und
nach dem Gennſſe dieſer Fricandellen ſind mehr als hundert
Mann erkrankt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Militär-
verwaltung an dieſem Vorfalle keine Schuld trifft. Sie hatte
in ganz zutreffender Weiſe kontraktlich beſtimmt, daßnur Fleiſch von Schweinen geliefert werden darf, die

in Hamburg oder Altonag geſchlachtet worden ſind. Der
Lieferant hatte aber in kontraktwidriger Weiſe
aus Amerika importirtes Schweinefleiſch geliefert.
Dieſer Vorgang iſt unſerer mancheſterlichen Preſſe im
höchſten Grade unangenehm. Aber mit der Skrupelloſigkeit,
durch welche die liberalen Blätter von jeher ſich ausgezeichnet
haben, ſetzen ſie ſich ebenſo naiv wie unanſtändig über das
Dilemma hinweg. Sie bezweifeln einfach die Richti g-
keit der Meldung von der Urſache der Erkrankungen durch
den Genuß amerikaniſchen Fleiſches. Man höre, was die
„Saalezeitung“, die natürlich nirgends fehlen darf, wo es ſich
um die Verfechtung antideutſcher Jntereſſen handelt, in Nr. 342
ſchreibt

Nach einer Mittkeilung der „Allg. Fleiſcherzig.“ ſollen d'e
jüngſt in Altona vorgekommenen Erkrankungen von Soldaten
durch Verwendung von amerikaniſchem Schweinefleiſch hervor
gerufen- ſein. (Hier fügt die „S. Z.“ ein Fragezeichen
ein. D. R.) Jnwieweit dieſe Angabe zutreffend iſt, bleibt
abzuwarten. Die Militärverwaltnng hat in den Kontrakten
mit den Lieferanten beſtimmt, daß nur Fleiſch von
Schweinen geliefert werden darf, welche in Altona bezw. Hamburg
geſchlachtet worden ſind. Jſt in dieſer Hinſicht kontraklwidrig
verfahren worden, ſo ſteht zu erwarten, daß die Militärverwaltung
gegen die Kontraktbrecher vorgehen wird. Die „D. T.“ bezeichnet
als Lieferanten Herrn Weiß in AltonaOttenſen und giebt zu ver
ſtehen, daß die Militärverwaltung beſſer bedient worden wäre, wenn
ſie die Fleiſchlieferung nicht dem Großunterinehmer, ſondern den
Schlächtern übertragen hätte. Da zur Zeit ſeitens der Schlächter
innungen eine nachdrückliche Agitation gegen die amerikaniſche

Fleiſcheinfuhr im Gange iſt, ſo wird man die Behauptung der
„Allgem. Fleiſcherztg.“ nicht ohne Weiteres als zutreffend accep
tiren können. In der Mittheilung der Militärverwaltung waren
die Erkrankungen auf das Vorhandenſein von „Fleiſchgift“ zurück
geführt worden.

Die Niedrigkeit und Haltloſigkeit dieſer Kampfesart ſpringt
in die Augen. Nur daß ſie der Manſcheſterpreſſe nichts nutzt.
Die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ ſchreibt nämlich heute

Unſere neulichen Angaben über die Urſachen
der Soldatener krankungen in Altona müſſen wir,
entgegen dem Widerſpruch einiger Hamburger Biätter, auf wieder
bolte Recherchen als zuverläſſig aufrecht erhalten. Die
Erkrankungen ſind auf den Genuß von Frikandellen
zurückzuführen, die aus verdorbenem ameri-
kaniſchen Schweinefleiſch hergeſtellt waren.
Uebrigens halte der Lieferant Weiß das Fleiſch gleich mit Brod c.
vermengt alſo durchaus ſeinen fontraktlichen Verpflichtungen
widerſprechend als „Frikandellenfleiſch“ abgeliefert. Dieſe
Thatſacheſtimmt mit der Erktkärung des Kommandeurs
des 31. Jnfanterie- Regiments überein, wonach die

Faetandeney nicht in der Kantine der Kaſerne hergeſtell
ind.

Es iſt gut, die Altonger Affäre zu Nutz und Frommen
der parlamentariſchen Verhandlungen, welche ohne Zweifel in
Be ug auf die Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr geſundheits
ſchädlicher Genußmittel aus den Vereinigten Staaten in der
nächſten Parlamentskampage gepflogen werden, jetzt ſchon zu
regiſtriren.

Wie geſchrieben wird, tritt in dortigen gut unterrichteken
Kreiſen das Gerücht auf, daß König Carol von Rumänien
Ende Auguſt dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten
werde. Der Ort, wo die Zuſammenkunft erfolgen ſoll, ſei noch

nicht beſtimmt. Dieſen Veſuch würde dann der Kaiſer, wie ge
meldet, gelegentlich ſeiner Orientreiſe in Bukareſt erwidern.

Wir erwähnten dieſer Tage die Nachricht, daß der öſterreichiſch
ungariſche Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski amtsmüde ſei.
Jn Wien verlautete neuerdings daß der Berliner Botſchafter
v. Szögyeny Marich zu ſeinem Nachfolger auserſehen ſei. Wie
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt dieſes Gerücht grundlos.

Die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe ſieigert ſich von Tag zu Tag
trotz der angeblichen Erſchwerung durch das Treibeverkot. Von der
Grenze wird uns gemeldet, daß die Einfuhr in dieſem Jahre viel
bedeutender ſei als im vergangenen. Jm vergangenen Jahre wurden
für rund 15 Mill. Mk. Gänſe eingeführt. Dieſe Zahl dürfte demnach
heuer überſchritten werden. Sehr richtig iſt die Bemerkung, welche
die „D. T.“ dieſer Mittheilung hinzufügt „Und dennoch empfehlen
diejenigen, welche die Gänſeeinfuhr am liebſten noch mehr ſteigern
möchten, die Geflügelzucht den Landwirlhen als ein „fkleines
Mittel“.

Eine nette Jlluſtration zu der ſozialdemokratiſchen
Prinzipientreue wollen wir unſeren Leſern nicht vorent-
halten. Am Sonnabend ergötzte der „Vorwärts“ ſeine Leſer
durch einen Leitartikel über das Thema „Volk und Regierung“.
Darin ſchilderte er als die deutſche Praxis, daß das Volk nach
der Pfeife der Regierung tanze, bei anderen Völkern müßtendie Regierungen nach der Pfeife des Volkes tanzen. Selbſt

verſtändlich rühmte der „Vorwärts“ die letztere Praxis im
Gegenſatze zu der angeblich deutſchen. Es iſt ungemein lehr
reich, mit dieſem Standpunkt zu vergleichen, was der „Vor-
wärts“ je über die Vorgänge ſagt, die ſich während des
großen Ausſtandes in Genf abſpielten. Er ſchreibt hierüber
u. A. wörtlich Folgendes

„Während des Ausſtandes hat ſich der Genfer Bevölkerung
eine ſo blinde, kopfſcheue Angſt bemächtigt, daß das ſonſt in den

ſchweizer Kommunen lebende Gefühl der Gerechtigkeit und Billig-
keit ganz in die Brücte gegangen iſt. Und ſo hat eine republikaniſch-
radikale Regierung, vor die Wahl geſtellt, dem Prinzip oder der
„öffentlichen Meinung“ (man beachte die Gänſefüßchen! D. R.
u folgen, alle freiheitlichen Jdeale an den Nagel gehängt und

ſich reaktionär gezeigt, wie es kaum ein konſervatives Kabinet ge

wagt hätte.“ aHier wird alſo der Genfer Regierung ein bitterer Vorwurf
daraus gemacht, daß ſie, um in der Sprache des „Vorwärts“

zu reden, nach der Pfeife des Genfer Volkes tanzte! Das iſt
eben ſozialdemokratiſche Prinzipientreue: ſie will das Volk nurdann abſolut, wenn es den ſogoldemokrahſchen Agitatoren den

Willen thut.
An unterrichteter Stelle in Wien wird erklärt, daß that

ſächlich die Philippinenfrage durch eine europäiſche
Konferenz geregelt werden ſoll. An dieſer in Paris
tagenden Konferenz würden alle europäiſchen Großmächte, alſo
auch Oeſterreich-Ungarn, Theil nehmen.

Zum Befinden des Fürſten Bismarck.
Das Befinden des Fürſten beſſert ſich numehr wieder

rig Die Schwellung des rechten Beines, welche am Anfang
er Woche zu ſo erheblichen Bedenken Anlaß gab, iſt im ent-

ſchiedenen Rückgang begriffen. Geheimrath Schweninger, der
entgegen ſeiner urſprünglichen Dispoſition auch noch den
geſtrigen Tag in Friedrichsruh verweilt, iſt mit dem Zuſtande
zufrieden. Das rechte Bein bereitet ſeit langer dem
Fürſten große Qualen. Es iſt bandagirt, er kann es
nicht recht gebrauchen und auch den Stiefel nicht anziehen.
Nur der Stiefel des linken Fußes wird täglich an das Bett
geſetzt. Die ſtarke Natur des greiſen Patienten hat wieder
einmal über den ſcharfen Anfall geſiegt. Man rechnet damit,
daß er in Kürze werde das Bett verlaſſen können. Die
Stimmung im Hauſe hat ſich daher ſehr gehoben. Es wurde
viel Klavier geſpielt, und der Fürſt warf zuweilen ein Wort in

ſprechen dem jungen Geſchlechte von den Thaten der Vorfahren an
heimelnde Häuſer, bunt bemalt mit Darſtellungen aus der heiligen
Geſchichte, predigen Frömmigkeit. Aber die Poſtkutſche raſſelt, und
wer müde Füße hat, darf ſich nicht beſinnen. Das Wetterſtein-
gebirge auf dieſer, das Karwendelgebirge auf jener Seite ſo
ziehen wir weiter die ſchöne Straße hinab, der Tiroler Grenze zu.
Und dort bei Scharnitz grüßen ſie ſchon, die rothweißen Pfähle, die
billigen Weine beginnen und die ſchlechten Cigaretten. VBergauf,
kergab, die ſteilen Hänge zuletzt nach Zirl hinunater, klingt der
Wanderſtab, bis das Jnnthal erreicht iſt und die Thürme von Jnns-
bruck uns grüßen. Von Verg Jſel, wo Andreas Hofer mächtig
ſeine Fahne ſchwingt, ſieht man's liegen in all ſeiner Pracht. Von
der altberühmten Brennerſtraße locken und blinken ſeine ſchmucken
Häuſer noch ſchöner, und den Hut mußte ich jauchzend ſchwingen,
denn während Roſen über alle Zäune hingen, Noſen die Häuſer
umblühten, rothe Roſen ſich hinausdrängten über Weg und Steg,
ſtanden droben die Berge ganz bedeckt mit weißen Roſen. Aber die
weißen Roſen, das war der Schnee, der über Nacht gefallen.

Wie ſchön ihre Stadt iſt ich glaube, die Jansbrucker wiſſen's
ſelber nicht. Jn den ſchattigen Allceen am Jnn ſpielen die Soldaten
Boccia; die Trompeter blaſen in der Dragonerkaſerne den ganzen
Tag, vor dem großen Triumphbogen ſtehen bewundernd die

fremden. Jm „Grauen Bären“ trinkt man den beſten Wein, und
im Bauerntheater hört man, was man nie wieder hört im Leben.
Es iſt ſo viel Sonne über Innsbruck an ſchönen Tagen. Bedächtig,
mit ſchwarzen Röcken, wandeln die katholiſchen Pfaffen durch all den
Glanz, Hunderte und Aberhunderte, daß eine vorddeutſche Stirn ſich
kraus zieht und die Erinnerung auftaucht an Hermann von Gilm,
den halbvergeſſenen Dichter Tirols, der dieſe Schwarzröcke ſo ge
haßt hat.

Man könnte ſehnſüchtig nach Jnnsbruck werden, wenn die ge-
fällige Bahn Einen nicht nach dem Achenſee und von dort nach Kuf-
ſtein trüge. O du herrliches Neſt mit den bildſchönen, alterthüm-
lichen Häuschen, über die trotzig, gewaltig uneinnehmbar Burg
Geroldseck ragt, hoch droben, halb in den Felſen gehauen die Wartke
gegen Bayern. Die Mädchen waren blumengeſchmückt und die Burſchen
gingen ſtolz und gemächlich durch die Straßen, denn es war Feſttag,
der Tag zum heiligen Herzen Jeſu. Und als die Dämmerung kam,
als die Schatten der Nacht ſich ausbreiteten über die ganze Gegend,
da blitzten wie große Sterne die Feuer auf rings in allen Bergen,
und hier ſtieg ein grünes Licht empor, dort ein rothes, helle Jauchzer
klangen hernieder, Raketen flogen gergdewegs in den Hin mel hinein
und ſielen zurück, als regne es ſelige Sterne. Am nächſten Morgen
aber hieß es wieder Ade, und nun gings Feil empor. Nur Italiener
mit blaſſen Geſichtern, die Kulis von Tirol, ſchleppen langſam ſchwere
Säcke die Höhen hinauf. Hoch droben aber längſt war Kufſiein
und Burg Geroldseck dem Blick entſchwunden kann uns
plötzlich ein Zug entgegen. Zwei Muli zogen einen Wagen;
Bauern und Führer m Sonntaasſtaat daneben. der Wagen

verhüllt mit einem weißen Tuch, über das Blumen und
Tannenzweige geſtreut waren. „Es wird ein Wild ſein,“ ſagte
W Begleiter, und wir ſprangen etwas höher, um den Zug vorbei-
zulaſſen.

Ach, es war kein Wild. Es war ein ſchöner, blonder Menſch,
der unter dem weißen Tuche lag. Als wir in die Unterkunftshütte
nach Hinterbärenbad kamen, hörten wir's, und die Lieder verſtummten.
Am Morgen vorher hatte er noch fröhlich mit ſeinem Vegleiter hier
Kaffee getrunken. Dann war er aufgebrochen zu einer Hochtour.
Eine trübe Ahnung beſchlich ihn. Zur Kellnerin meinte er, er käme
wohl nicht geſund wieder. Und er kam überhaupt nicht. Er verſtieg
ſich, und ſchon war er beim Zurückkleitern, als er plötzlich lautlos
hinunterſtürzte. Man ſagt, ein Stein hätte ſich gelöſt. Aber ich
glaub's nicht. Die meiſten Abſtürze erfolgen durch einen Herzſchlag,
vor Uedberanſirengung.

Jn der Unterkunftsbütte erinnert manches, obwohl ſie erſt zwei
Jahre beſteht, an die Abgeſtürzten. Der wilde Kaiſer iſt ein böſer
Herr, das Todtenkirchl führt ſeinen Namen mit Recht, und wer den
Predigtſtuhl und die ſteinerne Rinne ſieht, dem grauts davor.
Schweigend wanderten wir weiter. Wir hätten auch kaum ſprechen
können, denn immer ſteiler ginas zum Kamm empor. Der Wind
ſauſte und die Nebel ſchleiften. Der blaue Enzian blühte, Sträucher
von Almenrauſch, aber alles noch unerblüht, gaben uns Geleit. Ueber
1600 Meter hatten wir erreicht. Und ſteil fiel der Weg ab. Der
Schnee lag in den Schluchten. Hart, daß kaum das ſpitze Eiſen des
Stockes ihn duichdöhren konnte. Wir lockerten ihn an einer Stelle,
um das Vergnügen zu haben, uns im Sommer zu ſchneeballen.
Derweilen kegann es zu regnen, in alle Thäler kroch
der weiße Dunſt hinein wir glitſchten den Weg
mehr hinab, als wir ihn gingen, und waren froh, als die
grünen Wieſen begannen. Und ſiehe da: von drüben
leuchtet es roth und glänzend. Wie der Sturmwind hin, hochllettern
und die erſte Alpenroſe brechen das war das Werk eines Augen-
blicks. Hei, wie ſiol; ſie den Lodenhut ſchmückt! Aber der Unkoſten
hätte es nicht bedurft. Am Wege ſtanden bald die blühenden Büſche
in ſolcher Zahl, daß wir achtlos daran vorübergingen, und die
Grieſen-Alm lag mitten darin.

In der GrieſenAlm ſaßen wir bald am praſſelnden Feuer und
ob die Semmeln alt waren, was fragte der Hunger danach Schinken
und Eier gab's hier genug, Betten fanden ſich auch, und mehr braücht
ein müder Wanderer nicht. Der Wirth ſang Volkslieder aus dem
Kriege von 1866 einen ganzen Schatz konnte man da heben an
Tiroler Liedern, und die Lieſl mit den blauen Augen und der Defregger
frifur holte ihre Zither. Morgens um 4 Uhr jedoch, in friſcheſter
Frühe, ſahen wir droben die erſte Gemſe ſtehen durchs Fernrohr.Denn mit den Gemſen du lieber Gott, da iſt es wie mit dem
Edelweiß. Jeder, der in die Alpen geht, ſchaut danach aus, und nicht
der Zehnte hat das Glück, wirklich etwas zu ſehen. Mit bloßem
Auge oder durchs Theateralas läßt ſich das Pünktlein. das die

Gemſe vorſtellt, ſo leicht nicht entdecken und Edelweiß giebt's wenig
oder gar nicht, allenfalls im Pinzgau, und wer nicht den Hals
brechen will, der kauft es ſich lieber für 20 Reichspfennige in
Berchtesgaden. Allerdings darf er nicht darauf ſchwören, daß es in
den Bergen gewachſen iſt. Man zieht es droben in Gärten und
ſchlägt das ſchönſte Kapital daraus.

Wie man weiter geht von der GrieſenAlm, muß ich kurz an
führen. Man marſchirt nach St. Johann, dem unentdeckten Städtchen,
das doch ſo ſchön liegt, und wenn man im Speckbacher Haus einen
Schoppen getrunken, fährt man nach Fieberbrunn mit der Eiſen
bahn, um von dort auf Schuſters Rappen über St. Jakob,
St. Ulrich, St. Adolari, am grünen Pillerſee entlang durch die
Oefen nach Maidring zu kommen und von dort nach Lofer.
Die Tour iſt ganz wunderbar, und wer in Lofer nach
gut zehnſtündigem Marſch im Gaſthof „Zur Poſt“ noch nicht
wie ein junger Goit ſchläft, dem hilft kein Arzt mehr. Von
Lofer fährt die Poſt nach Oberweißbach. Und von dort geht es in
die ſchönſte Klamm, die es nach der bei Partenkirchen giebt, die
nebenbei völlig ungefährlich iſt und leider faſt unbekannt die Seifen
bergKlamm. Hier wölben ſich die Felſen zu ganzen Domen, wie ein
gewaltiges Orgelſpiel rauſcht das Wildwaſſer darin ſeine ewigen
Melodien, die Wappen von Bayern und Oeſterreich hängen friedlich
an der mächtigen Steinwand nebeneinander. Denn die bayeriſche Grenze
iſt nicht weit, und klettert man empor auf bequemſter Straße über den
Hirſchbihl-Paß, ſo grüßen bald die blau- weißen Farben, und in
Ramſau kann man die letzten Gulden und Kreuzer weggeben, um mit
Mark und Pfennig an den grünen Königsſee zu kommen. Und da iſt
es ja ſchön zum Sterben. Wandermuſikanten blieſen am Ufer, als
wir die acht Kilometer ſeiner Länge auf dem Boote zu durchqueren
begannen bei St. Bartholomää hob der würdige Watzmann den
Schleier und ſah uns an zwei Piſtolenſchüſſe gab das Echo zurück
von allen Seiten, und in düſterer Erhabenheit umgrenzten die ewigen
Felſen den grünſten See der Welt.

Die Tour iſt zu Ende. Von Berchtesgaden ſauſt der
Schnellzug. nach München. Bad Reichenhall zieht vorüber,
das Bayriſche Meer, der Chiemſee, taucht auf, das Märchen
ſchloß König Ludwigs präſentirt ſich in ganzer Breite von der Jnſel
Herrenwörth aus. Und bald pfeift die Lokomotive vor der Haupt-
und Reſidenzſtadt.

Willſt Du die Tourz die ich hier beſchrieben, wagen, Freund
Leſer, ſo denke ich, Du wirſt zufrieden ſein. Jch kenne keine ſchönere
durch Nordtirol, und keine, die nebenbei ſo billig iſt. Wer tüchtig
marſchiren will, kann ſie in zehn Tagen gut abthun aber ſie bietet
auch reichlich genug für drei und vier Wochen. Und nun viel Glück
Jedem, der hinauszieht! Wenn ich Einem die Nichtung wies und ſie
gefällt ihm, ſo ſoll er mir eine Anſichtspoſtkarte ſchicken aus meinen
lieben Bergen. Das iſt nämlich auch dort ſchon das Erſte, wonach
u gebildet Mitteleuropäer, der auf der Höhe ſeiner Zeit
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die Unterhaltüng. Geheimrath Schweninger läßt es ſich
während ſeiner Anweſenheit nicht nehmen, dem Fürſten
perſönlich Handreichungen zu machen. Man berichtet von
uter Seite, daß er die frohe Hoffnung ausgeſprochen
abe, Fürſt Bismarck werde noch lange am Leben bleiben.

Wie der Fürſt ſelbſt über ſeinen den urtheilt und wie
weit entfernt er von ängſtlichem Peſſimismus iſt, erweiſt die
Thatſache, daß er noch am Anfang der Woche, ungeachtet ſeiner
Schmerzen, eine Anzahl Pfeifen beſtellt hat, deren erſte er,
ſobald es ihm nur ein wenig beſſer ging, in Gebrauch nahm.
Zur Zeit iſt außer den Söhnen des Fürſten mit ihren Ge
mahlinnen und dem gräflich Rantzauſchen Paare Frau v. Eick
ſtädt, eine Freundin der Gräfin, im Hauſe anweſend.

9. dentſches Turnufeſt in Hamburg.
IV.

Das Konzert der vereinigten Männergeſangvereine unter Leitung
des Herrn Prof. Arnold Krug, das am Montag Abend in der
wiederum bis auf den letzten Platz beſetzten Feſthalle ſtattfand, hatte
einen großen nachhaltigen Erfolg. Von über 500 Sängern wurden
Perlen der älteren Männergeſang- Literatur und ein Cyclus von
ſechs Liedern unter dem Titel „Aus allen Zonen“, für Männerchor
mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung gebracht. Vor und

Konzert erfreuten auserwählte turneriſche Darbietungen die
uſchauer.
Folgende turneriſche Ergebniſſe ſind weiter zu melden:
ienstag Nachmittag. Von 2—3 Uhr: Turnen derKnaben Abtheilungen der Hamburg-Altonger Turnvereine. Theil-

nehmer an den Stabübungen 2760 und Riegenturnen mit 244
Riegen. Von 3--4 Uhr: Turnen der Damen und Mäcrchen-
Abtheilungen der Hamburg-Altonger Turnvereine. Von 4—5 Uhr
fand ſtatt: Hantelübungen von 224 Mann der Altersriegen

gen (Herren von mindeſtens 50 Jahren bis über 70
ahre).

Ergebniſſe der Wettſpiele am Dienstag: 1. Fauſtball.
Hamburger Turnerſchaft von 1816 gegen Allg. Turnverein Leipzig.
Hamburg ſiegte mit 72 54. 2. Fußball. Altona gegen Wien.
Altona ſiegte mit 6: 0. 3. Schlagball. Altona gegen Ham-
burg-Eimsbüttel. Altona ſiegte mit 86 62. 4. Fauſtball.
HamburgSt. Pauli gegen Kiel. Kiel ſiegte mit 58 50. 5. Bar
lauf. Berliner Turnerſchaft gegen Hamburger Turnerſchaft von
1816. Hamburg ſiegte mit 8: 4. 6. Schlagball. Hamburg-
Eimsbüttel gegen Leipzig. Leipzig ſiegte mit 77 62. 7. Fauſt-
b all. Hamburg-Eimsbüttel gegen Gelſenkirchen. Gelſenkirchen ſiegte
mit 79: 64. 8. Barlauf. HamburgSt. Pauli gegen Akadem. Turn
Verein „Arminia“, Berlin. Berlin ſiegte mit 4:0. 9. Fauſtball.
Turnetſchaft „Armin“ Hamburg gegen Alten Vercin Breslau.
Breslau ſiegte mit 42:35. 10. Schleuderball. Afkadem.
TurnVerein „Alemannia“- Leipzig gegen Akadem. Turn Verein
„Gothia“- Halle. Gothia ſiegte mit 3:0. 11. Fußball. Turn
Verein „Jahn“- Magdeburg gegen Techniker-Turn-Verein Mittweida.

Magdeburg ſiegte mit 1:0. 12. Fußball. München gegen
Dresden. München ſiegte mit 1690:?

Auf dem Feſtplatze fand dann am Mittwoch um 61 Ubhr, ein
geleitet von einer Anſprache von Dr. Götz, die Vertheilung der
Preiſe an die 128 Sieger des Turnfeſtes ſtatt. Nach-
dem jeder derſelben Eichenkranz und Diplom empfangen hatte, dankte
Rühl der Stadt Hamburg und allen Mitwirkenden und ſchloß mit
einem Hoch auf die Stadt Hamburg. Ein Mitglied des Genuefer
Turnvereins Andrea Doria überreichte hierauf ein Schmuck
ſtück, das Götz dem Jahnmuſeum einzuverleiben verſprach.
Guerra Rom überreichte ein Telegramm des Königs von
Jtalien, das die wärmſten Sympathien des Herrſchers dem Turn
feſte gegenüber ausſprach, und überreichte alsdann Namens des
Turnvereins der Stadt Rom ein Fahnentand in den italieniſchen
Farben für das Bundesbanner. In ſeiner Schlußrede ermahnte
Dr. Götz unter dem Hinweis auf die Erkrankung des
Fürſten Bismarck, treu zuſammenzuhalten, um das zu
bewahren, was ſchwer errungen worden ſei, das einige
deutſche Vaterland und ſchloß mit einem „Gut Heil“
auf das Deutſche Reich, worauf mit der Abſingung des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ das Turnfeſt geſchloſſen
wurde. Hierauf begann der Fackelzug, der einen impoſanten Eindruck
machte. Trotz eines ungeheuren Menſchenandranges iſt Alles ohne
n Störung verlaufen. Die hervorragendſten Sieger im Weit-
ampf ſind folgende: Die ſechs erſten Sieger im Einzelwettturnen

Alfred Flaktow mit 63,5 Punkten Carl
Schumann mit 62 Punkten, beide von der Berliner
Turnerſchaft, ferner Friedrich Zohſel vom Münchener
Turnverein mit 61,5, Willy Oepn vom Turnverein Neuß (60,5
Punkte), Karl Seidel, Alfred Körting vom Turnerbund Hannover,
beide mit 60,25 Punkten. Die übrigen 99 Sieger erhielten zwiſchen
59,75 und 50 Punkte. Sieger im Ringen waren in Gruppe 1
Ernſt Albin Dathe vom Turnverein Grüna bei Chemnitz, in
Gruppe 2 Chriſtian Baehringshauſen von der Turngemeinde
Mühlheim am Rhein. Sieger in den volksthümlichen
Weitkämpfen Schleuderballweitwerfen Lahrmann vom
Turnverein Burhave (47,04 m), Anton Hayen von dem gleichen
Verein (41,35 m), D. Reinders, Turnverein Rodenkirchen (41,25 w),
F. Behrens-Burhave (41,17 w). Die übrigen fünf Sieger aus
Breslau, Ereifswald, Burhave und. Guben erzielten 39,70 bis 38,20 w.
Die Sieger im Hindernißlaufen ſind: Otto Reißner vom
Münchener Turnverein mit 12,8 Sekunden Zeit für 100 w,
ihm folgt Kählert von Kiel mit 13,4 Sekunden, die
ſieben anderen Sieger aus St. Louis, Frankfurt, München, Altona
und Hamburg brauchten 14 Selunden. Die Sieger im deutſchen
Dreiſprung ſind Joh. Buchheiſt von Leipzig mit 11,97 w, Wilhelm
Lange von St. Louis mit 11,90 mw, Alfred Auguſtin aus Lübeck mit
11,85 w, Heinrich Merte aus Offenbach mit 1I1,80 w; die übrigen
aus Neuß, Bremen und Berlin ſprangen 11,70 bis 11,50 m.

[Eigener Bericht. Nachdruck verboten

Die XXI. Hauptverſammlung
des Harzvereins

für Geſchichte und Alterthumskunde

u Clausthal und Zellerfeld
vom 25. 27. Juli 1897.

(Sechskampf) ſind

II.
Am Mittwoch (27. Juli) früh 84 Uhr verſammelte ſich die

Feſiverſammlung des Harzvereins auf dem Kronenplatze zu Claus
thal. Hier verlas Herr Archwwrath Dr. Jacobs-Wern'igerode vor
dem Kriegerdenkmale die auf das geſtern Abend an den Kaiſer
abgeſandte Huidigungstelegramm eingegangene Dankdepeſche: „Mo,
26. Juli. An Fürſt zu StolbergWernigerode. Jch bitte
Ew. Durchlaucht, dem Harzverein für ſeine freundliche Begrüßung
meinen beſten Dank auszuſprechen. Wilhelm I. R.“ Hierauf: trat
die Verſammlung ihre Wanderung an und beſichtigte unter Führung
und Erklärung des Herrn Bergraths Lengemann vie auf
dem Windmühlenberge bei Klausthal belegene Schanze, von
welcher aus Tilly am 18. März 1626 die Stadt
Zellerfeld hat beſchießen laſſen, ferner den. Ottiliäſchacht
(den Geſammtkförderungspunkt aller oberharziſchen Gruben),
die Aufbereitung (d. h. die mechaniſche Zugutemachung, Zerkleinerung
der Erze und deren Trennung nach dem ſpezifiſchen Gewichte), wobei
mitgetheilt wurde, daß die oberharziſchen Erze durchſchnittlich
70 Prozent Blei und i Silber enthalten. Auf der Silberhütte
wurde ſodann den Feſttheilnehmern gezeigt, wie die zerkleinerten
Erze in Hochöfen geſchmolzen werden, und im Laboratorium der auf
dem geſchmolzenen Silber erſcheinende „Silberblick“ und das baldnach demſelben auftretende herrliche Farbenſpiel. Nach einem
friſchen Trunke in der Hüttenſchenke ging die Wanderung im
Jnnerſtethale abwärts nach dem 5 Kilometer entfernten Bergſtädtchen

Wildemann (kurz nach 1532 neben der Grube Wildemann und
einer Silberhütte als Bergmannsert entſtanden und 1534 mit dem
Stadtrechte begabt), in der die ſagenreiche Linde vor dem Rathhauſe
in Augenſchein genommen und ſodann das Kurhaus aufgeſucht
wurde. Jm Kurhausſaale nahm die Feſtverſammlung das Mittags
mahl ein, welches durch ernſte und heitere Toaſte gewürzt
wurde. Herrr Gymnafſialdirektor Dr. Dannehl aus Sanger-
hauſen zeigte nach Aufhebung der Tafel der Verſammlung die
Zeichnung des Entwurfs eines für den deutſchen Dichter Bürger
in ſeinem Geburtsorte, dem Unterharzdorfe Molmerſchwende, zu er
richtenden Denkmals (Steinpyramide mit dem Kopfbilde Bürgers),
für welches eine Geldſammlung veranſtaltet wurde. Zugleich wurde
gebeten, für das Bürgerdenkmal und beſonders für Beſchaffung der
erforderlichen Geldmittel weiter wirken zu wollen.

Nunmehr war die Trennungsſtunde herbeigekommen. Die Feſt
theilnehmer nahmen Abſchied von einander mit dem Wunſche „Auf
Wiederſehen im nächſten Jahre in Ballenſtedt!“

Schiffsbewegnngen.
S. M. S. „Blitz“ iſt am 25. Juli auf Wilhelmshavener

Rhede eingetroffen, um die Leiche des an Bord S. M. S. „Kur
fürſt Friedrich Wilhelm“ verſtorbenen Torpedomatroſen
Rehbein auszuſchiffen und am 26. Juli wieder in See gegangen.
S. M. S. „Albatroß“ iſt am 27. Juli nach den Weſermündungenin See gegangen. Poſtſtation Wilhelmsbaven, S. M. S.
„Grille“ hat am 27. Juli Morgens mit Flaggenparade die Ge-
ſchäfte des Wachtſchiffes von S. M. S. „Hagen“ in Kiel über
nommen. M. S. „Pelikan“ iſt am 26. Juli in Brunsbüttel
kog eingetroffen Die Panzerkanonenbootsdiviſion iſt
am 26. Juli in Zoppot eingetroffen.

an

Vermiſchtes.
Auf dem Zweirade um die Welt. Das Ehepaar Mo Jlrath

aus Chicago, das auf einer Radreiſe um den Erdball begriffen iſt,
weilt gegenwärtig in der öſterreichiſchen Hauptſtadt und erzählt
intereſſant Erlebniſſe von der Durchquerung Aſtens. Es wird da
rüber aus Wien geſchrieben Wiewohl erſt eine Anfängerin im
Radfahren ſie erlernte es kaum einen Monat vor ihrer Abreiſe
aus Chicago ertrug Mrs. Mo Jlrath die Strapazen der Reiſe
mit großer Bravour und Ausdauer. Die härteſten Erfahrungen hatte
ſie in Perſien zu machen. Bei der Durchquerung des KhurudPaſſes
wurden die Reiſenden meilenweit von jeder Stadt und inmitten eines
Schneeſturmes von der Dunfelheit überraſcht. Es war ihnen in
der Nacht nicht mehr möglich, die Telegraphenſtangen wahrzunehmen,
die am Tage ihre einzigen Wegweiſer geweſen waren. Die Füße der
Frau Me. Jlrath ſie litt ſehr unter der heftigen Kälte wurden
gefühllos und waren binnen Kurzem abgefroren. Dr. Mo Jlrath
beſchloß nun, die Telegraphendrähte abzuſchneiden in der Erwartung,
daß, ſobald die Linienſtörung bemerkt würde, Leute ausgeſchickt
würden, das Gebrechen zu beheben. Gerade als er ſich zur Aus-
führung ſeines Planes anſchickte, kam eine Hilfsexpedition an, die
man den Radfährern aus Teheran entgegengeſendet hatte. Man
hob die völlig Erſchöpften auf Pferde und brachte ſie nach
einem Ritte von ſieben Meilen in die perſiſche Hauptſtadt. Ohne
ſich erſt mit dem Wechſeln ſeiner vor Froſt ganz ſteif gewordenen
Kleider aufzuhalten, begunn Dr. Me Jlrath die erfrorenen Füße
ſeiner Frau mit Schnee einzureiben. Me Jlrath iſt Arzt von Beruf
und er ſagt, daß der Fall nabezu hoffnungslos war. Einen Monat
lang pflegte er ſeine Frau Tag und Nacht, aber erſt nach zwei
Monaten nach der Amputation zweier Zehen, war Mrs. Mo Jlrath
wiederhergeſtellt nach weiteren zwei Wochen konnte ſie wieder das Rad
beſteigen. Jn kurzen Tagreiſen fuhren die Beiden nun bis Armenien,
dann, da die Frau ſich ganz erholt hatte, ging es in flotterem
Tempo nach Konſtantinopel und von hier über Rumänien und
Ungarn nach Wien.

Ein dritter Erdtrabaut Herr Dr. Waltemath, der
Entdecker eines zweiten Erdmonds, iſt nicht zufrieden mit dem Ruhm,
den er ſich durch dieſe Entdeckung. erworben hat er verſendet neuer
dings ein -Zirkular, in welchem er der ſtaunenden Welt die Mittheilung
von der Auffindung eines dritten Erdmonds macht. Die Exiſtenz
eines ſolchen gründet Herr Waltemath auf die Beobachtung des Herrn
VPoſtmeiſters Ziegler in Greifswald, wobei ein dunkler Körper in der
Richtung von Oſt nach Weſt vor der Sonne vorbeigegangen ſein ſoll.
Entſprechend dieſer Beobachtung läßt Herr Waltemath den neuen,
dritten Erdmond in der Richtung von Oſt nach Weſt, alſo entgegen
geſetzt der Richtung des großen Erdmonds, um die Erde laufen.
Selbſi verſtändlich hat Herr Waltemath die Bahnelemente dieſes neuen
Begleiters der Erde ſchon mit der größten Schärfe ermittelt, er findet
außerdem, daß „dieſer dritte Mond ein wahrhafter Wetter- und
Magnetmond“ iſt, er allein iſt ſchuld am vergangenen milden
Winter und an der abnormen Witterung der letzten Monate. Am
31. Juli oder in den erſten Tagen des Auguſt läßt er den Mond
wieder in der Richtung von links nach rechts an der Sonne vorüber-
gehen.

Kirchliche Anzeigen
Am 8. Sonntag nach Trinitakis, den 31. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8Uhr: Hilfspred. Riedewald. Vorm.

10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Sup. D. Förſter. Montag den 1. Auguſt, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeicr Derſelbe. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr:
Obverpred. Wächtler. Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abtheilungen); Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr, Poſtſtraße 12; Derſelbe. Evangeliſcher Junagfrauen
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends 75 Uhr:
im Konfirmandenſaal Diak. Heintke. Freitag, den 5. Auguſt,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak.
Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Dr. Fey. Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Saran. Hoſpitalkirche Vorm. 10 Uhr
Paſt. Dr. Fey. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr
Derſelbe. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Gerlach. Abends
6 Uhr Dpr. Beelitz. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr:
Prof. D. Hering. Akademiſche Abendmahlsfeier: Mittags 12 Uhr
Derſelbe. Zu St. LZaurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner.
Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath Prof. D. Haupt. Nachm. 2 Uhr Kinder-
miſſionsſtunde Pred. Freybe. Zu St. Stephauus: Vorm.
8 Uhr Pred. Fregbe. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
2. Augaſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Henriettenſtr. 18;
Derſelte. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. !0 Uhr Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 4. Auguſt, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein
der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends
7 10 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker.

Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends
7-—-310 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhanus: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen; Vorm. 10 Uhr:
Pred. Riedel. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Hilfs-
prediger Eiſentraut. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derfſelbe.
Donnerstag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diafk. Witte. Freitag, den
5. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Derſelbe. St. Frauziskus-
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
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gr. Steoinate. G.

Dienstag, den

Methodiſten-Gemende (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Thema des Vortrags: „Die große Sünderin“ oder
„Die liebende Bußfertige“. Von 11 bis 12 Uhr: Sonntagſchule.
Dienstag, den 2. Auguſt, Abends 81 Uhr Bibelſtunde. Jedermann
herzüg e Zutritt St Sux.ebichenſtein: Vorm. r: Sup. Bethge. Vorm. 10 UhrPaſt. Kunitz. Amtswoche: Derſelbe. Sopueeg bezw. ln dry

Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. 34.

hl gſeß a 1 Vorm. 8 UhrMeſſe mit Homilie. z Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.2 Uhr: Sezensandacht. Predig 9
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Evangeliſcher Mädchen-Verei,n: Sonntag, den31. Juli, Abends 81 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Univerſ.-Verw.Sekretär Chriſtof Urbach,

Frieſenſtr. 18 und Marie Goerke, Reilſtr. 128. Der Muſiker Karl
Braune, Streiberſtr. 1 und Frieda Schnetter, Lindenſtr. 55. Der
rn Karl Albrecht, Halle und Emma Grubel, Gräfenhainichen.

er Poſtaſſiſtent Emil Berndt, Halle und Marie Friedrich, Radewell.
Der Handarb. Franz Gerbig und Lina Elze, Giebichenſtein. Der
J Otto Schlott und Lina Meinel, LeipzigGohlis.

er Fleiſchermſtr. Bruno Dietrich, Weißenfels und Bertha Seidel,
Großgräfendorf. Der Referendar Kurt Schilling, Naumburg und
Dorothee Wollny, München.

Geboren: Dem Fuhrwerksbeſitzer Reinhold Walter, Forſterſtr. 34,
Zwill.-T. Louiſe Elſe und Erna Lucie. Dem Kaufmann AdolfHeinze, Grünſtr. 32, T. Jngeborg Elſa. Dem Seiler Karl Schippling,

Entb.-Jnſt., S. Karl. Dem Kellner Wilh. Zöhl, kl. Sandberg 14,
S. Alex Walther. Dem Ingenieur Johannes Burmeiſter, Bismarck-
ſtraße 27, S. Friedrich Wilhelm Hans. Dem Keſſelſchmied Gottlob
Spieß, Schloſſerſtr. 11, S. Karl Paul Kurt. Dem Schloſſer Her
mann Obſt, Dryanderſtr. 26, S. Willy Max. Dem Ranairmſtr.
Diätar Guſtav Starke, Wörmlitzerſtr. 101, S. Guſtav Walther.Geſtorben: Des Handarb. Otto Putzer T. Elſa, 7 Mon.,
Luckengaſſe 3. Des Viktualienhändler Kurt Olbrich T., todtgeb.,
Merſeburgerſtr. 3a. Des Schneidermſtr. Karl Behrens T. Gertrud,
3 J., Reilſtr. 133. Der Arbeiter Auguſt Hanke, 19 J., Klinik. Des
Kaufmann Adolf Heinze Ehefrau Pauline geb. Ruben, 32 J., Klinik.
Des Arbeiter Karl Rolle S. Arno, 1 J., Klinik. Des Bäckermſtr.
Ernſt Nebelung T. Eliſe, 3 Mon., Mangsfelderſtr. 4. Des Tiſchler
Hermann Gruber T., todtgeb., Brunoswarte 18. Des Maurer Karl
Krauſe T. Minna, 1 J., Ackerſtr. 4. Der Arbeiter David Rußdorf,
57 J., Klinik.

Veranrwortlit c für die Kedaktion r. Walther Weverteteben, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Udz Vormittags. Alle die Redaktion derre nenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich jondern ledigliv „A die Zedantion
der Salleſaren Zeiturrg in Dalle a. S. zu adreſren.

Amtliche Hekanntmnnhnngen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in Giebichenſtein wohnhaften Perſonen, welche
zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 1. Auguſt er. ab eine Woche lang im hieſigen
Amtshaufe, Zimmer Nr. 4, während der Vormittags Dienſtſtunden
von 8 bis 1 Uhr zur Einſicht der Betheiligten aus. Einſprüche
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte ſind innerhalb
der gleichen Friſt beim Gemeindevorſtande ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzubringen.

Giebichenſtein, den 27. Juli 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo. [8836
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7 Geschenken jeder Art ein Bronze, Silber und Alfenide.
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L. L M A NAusverkauſ von Reiseartikeln
20 h Rabatt.

Familien HNachrigſten.
Verlobt: Frl. Luſſi Stäger mit Hrn. Fabrikbeſitzer Otto Rennert

(L.-Lindenau). Frl. Ella Mothes mit Hrn. Apotheker Ernſt
Wulkow (Pirna). Frl. Hedwig Merkwitz mit Hrn. Rechtsanwalt
Herm. Zimmer (Cletzen--Dresden).

Verehelicht: Hr. Auguſt Peters mit Frl. Helene Suhr (Dresden
Leipzig). Hr. Louis Krienitz mit Frl. Anna Looſe (Magdeburg).

Hr. Zahnarzt Dr. Viktor Päpke mit Frl. Margarethe Schwarze
(Erfurt--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Knappſchaftsarzt Dr. Brühl
(Lebach). Hrn. Lieut. Sulzberger (Dresden). Hrn. Haupt
mann Huffſchmid (Biberach a. d. Riß). Eine Tochter: Hrn.
Dr. med. Koſt (Wanzleben). Hrn. Dr. Pedretti (LeipzigGohlis).

Hrn. Lieut. Pietrusky KKleinPeterswitz).
Geſtorben: Hr. Domänenvächter Hans Hachtmann (Krojanke).

Hr. Gutsbeſitzer E. F. Zimmermann (Vretzſchendorf). Hr.
Staatsrath Wilhelm Ritter von Kaſtner (München). Frau Anna
Kreſſin geb. Wölfel (Berlin).

a h
Die glückliche Geburt eines geſunden

Knaben
zeigen hocherfreut an

Dr. Ludolph Brauer und Frau
Julie geb. Fritſch.

Heidelberg, Sonntag, den 24. Juli 1898. [8833
e

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen wurde uns ein geſundes

Tönzterchen
Dir. Fyasell und Freun.

a ä

geboren.
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Nächste Woche Zäehung! Metzer Dombau-Geldloosei 3 Iark 80 Pfg
200,000lark, G elägewinne, 50, 000, 20, 000, 10, OO0O I
I.00SE à 3 Nark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, annover, Er. Packhofstr. 29.

h T

Heute Freitag Abend 8 Uhr:

Abonnements Concert
z

S

S. 4-Groß.
J

e

n den Kgl. Vorsten bei Halle a. S. gelegen.
Sonnmabend, den 30. Juli cr.

GroSÜsses Waldfest
in dem herrlich gelegenen Etablissement.

Bei eintretender Dunkelheit feenhafte Beleuchtung.
Von Nachmittags 3 Uhr ab

Grosses Extra Concert
verbunden mit R G m i O m von Abends 7 Uhr ab.

Entrée 30 P. Hochachtungsvoll C. Leistner.
Zur Rückkehr meiner verehrten Güäste steht nach Schluss des Festes auf

Wunsch bei rechtzeitiger Bestellung um 11 Uhr ein Extra-Zug der Halle-Hettstedter

Eisenbahn zur goll. Benutzung. (8858Perusprecher: Walähaus 1040.
VSoeminar

für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen, staatlich
concessionirt. Eintritt für den Jahreskursus Oktober, für den Halbjahrs-
kursus jederzeit.

Maxz 13.

ennen zu Dessau
Sonntag, den 31. Juli, Nachm. 3 Uhr,

auf dem Kiebitheger.

J. Dessauer Flachrennen. (27 Nennungen.)
II. Verbands-Jagdrennen., (13 Unterſchriften.)

III. Trabrennen.Ehrenpreis den erſten drei Reitern und 100 Mk. dem erſten, 50 Mk.
dem zweiten Pferde. Herrenreiten, 15 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld.
Normalgewicht 85 kg. Diſtanz ca. 3000 m. Zu nennen bis 25. Juli
beim Unterzeichneten. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz am
Renntage vor Rennen II, zu reiten in Dreß, Uniform oder
rothem Rock.

IV. Ascania-Steeple-Chase, (23 Unterſchriften.)
V. Hunters Flachrennen. (13 Unterſchriften.)

VI. Oſhzier-Hürden- Rennen (23 Unterſchriften.)
VII. Hessauer Steeple-Chase. (14 Unterſchriften.)

Preiſe der Plätze Equipage 6 Mark. Reiter 5 Mark. Sattelplatz
3 Mark. Tribüne 2 Mark. Fußgänger 50 Pfg. Totaliſator 1 Mark nur für
Inhaber von SattelplatzBillets.

Das Direktorium

des Anhalt. Reiter und PferdezuchtVereins.

Georg Nette

Direktor Eyssell-Weidiing.

[8588

e S J45Jagd
und Präserven

in grosser Auswahbl, den Herren Oizieren, Jägern und
Touristen speciell empfohlen. (8

Cacao, Chocoladen, Thees, Biscuits,

Sunſius Bethge
e GInh.: Klippert Engel).Delicatessen- u. Weinhandlung. Weinstube.

Luftkurort Cersfeld (Rhön)
Post- und Disenbahnstation.

500 m über dew Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges inmitten sohöner
Laub- u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

We
m

Quellwasser, staubfreio 8 fi 5 h n für längerenLuft ewpfiehlt sich als ommerrrische Aufenthalt.
Gelegenheit z. Jagd u. Fischerei. Milehkunranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze

Die schönsten Rhönberge, wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Rbersberg,
Wachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Dammersfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem 2u erreichen.
Spaziergünge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöfo einfach wie comfortable.
e Volle Tagespension von 2,50 Mk. an.

Nähere Auskunft ertheilt bereit willigst

istner's Waldlficgus

[6011

In alle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Schilläüng), Gr. Ulrichstrasso 50.

Prinz Carl Bad Wittekind.

VII. Abend- Concert
(Solisten-Abend),

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

haben Giltigkeit.)

Wieder anwesencl.

leider zu Früh angezeigt.

Dr. Danckert,

Von der Reisezurück.

Br. VUIrichs,
Poststrasse 6.

93 Kochbücher

von Davidis, Scheibler,

e Alleſtein e.
s Kohhreceptbücher s

in jeder Preislage empfiehlt
Albin Hentze,

Schmeerſtraße
24.

e. Rindl.-Reiſekoffer,
8s5 em laug, billig zu verkaufen.
Gr. Steinstr. 33, Sattlergeſchäft.

Plüſch Stoffgarnituren
in guter Polſterung, moderne Fa
cons von 125 Mk. 2- und 3theilige S
TaſchenDivan von 75 Mk., Sophas
von 36 Mk., Federmatratzen von 16
bis 28 Mk. Aufpolſtern, moderniſiren.
Möbel aller Art ebwerth.

B. Zeppeol,
Polſterwerkſtätte.

dahrräder,
3 Stück, wenig gebraucht, noch wie neu,
zu 140, 160, 190 Mk., 11x, 13 u. 14 Kilo
ſchwer leicht laufend, mit Garantie

m

verkauft (8697Herm. Schindler Gr. Ulrichſtr. 35.

e r 7e S a. Tafel
Pfirsiche,
eigener Kultur,

vorzügl. zur Bowle,
das Kiſtchen à 12 Stück franco 2
das Kiſtchen à 12 Stück, extra groß, fr.
2,50 das 10 Pfd. -Kiſtchen fr. 6

Arthur Flinsch,
Loschwitz- Dresden.

Außer ordentlich billiges Angebot
Brockhaus' Lexicon,

neueſte Aufl. (Jubil.-Ausg.), tadell. neu,
ſtatt 160 für A. 72, M cy er s
Lexicon, neueſte Aufl., 5., 1897, neu,
ſtatt 170 für C. 98 zu verkaufen.
J. Epstein, Hamburg, Grindel-Allee 17.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Secropheln,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nnr allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

mWeiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, vor
züglich bewährt zum Einweichen
der Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10

Pfd. 20 Pfg. 8826empfiehlt

Ernst Jentzsech,
Leipziger Straße 29.Rhönclubzweigverein Gersfeld (Bhöm).

Litteratur Dr. Sel ch die Rhön zpiess: Die Rhön.

Sonnabend, d. 30. Juli, Abends 8 Uhr

Cart Rohde. Max Friedemann.
(Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters

[8855

Durch Versehen eines An-
deren war meine Ankunſt

Poststr. 3. Fernspr. 1030.

Specialarzt für Ohren-, Nasen- u. Halskranke,

J überzählig, zu verkaufen.

Flechten, 8676

Pferde Regendecken, waſſerdichte,
Pferde-Regendecken, waſfſerdichte,
Sommer-Pferdedecken, S

P—liaut C Sohm,

Eiesmann

glasirten Dachsteinen,
wette rbeſtändig und feuerfeſt,
unter langjähriger Garantie.

First- u. Vagonstücke.
Pſlasterklinker für Trottoire,

Hausfluren e.
Vertreter gesneht.

Zur Ernte: u wo mrDiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Dw, à 125,
Wagen Planen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Voriege-Planen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 13 Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.
J Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, Ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 272 Pfa
EocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.
Heu und Strohladungs-Planen, 80 Ow, 36--38 Mk.,

geſüttert, à 5—5,50 Mk.
uüngefüttert, à 4--4,50 Mk.,

utz gegen Fliegen 2c., à 2,50 Mk.
Alle Gegenſtände fix und ferlig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,

ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Fabrik in Nordhanſen.

Stockmann,

empfehlen ihre vorz

Halle a. S., Feipzigerſtr. Se

Colditz i. 5., Fernſprecher Ar. 9,
Chamottewaaren u. DachſteinFabrik,

üglichen Fabrikate in
höchſt fenerfeſte Chamottesteine

zu verſch. Zwecken,
in allen Größen und Formen.

Backoſenplatten,Chamotte-Mörtel.
Hochachtungsvoll

Sonnabend, den 30. d. Mts., er
halte eine große Auswahl

vvnügl. helgiſch. Arbeitspferde.
[8846

Wilh. Trautmann.Onuerfurt.

mir zum Verkauf.
Cönnern g. S.

Ein großer Transport
friſchmilchender und hochtragender

r Küheſtehen vom 30. d. Mts. an ſehr preiswert

W. Neumeister.
Ein Paar ſchnelle

amerikan. Wagenpferde,
braun, 8- und 7jährig, 1,70 m groß ein
Paar ungar. Jnucker, Fuchs u. Schimmel,
1,65 in groß, 6- und 7jährig, ſind aus
Privathand zu verkaufen. Pferde ſind

arantirt fehlerfrei und firm gefahren.
Hefl. Offerten unter Z. 8764 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten. (8764

engliſche Stute,
1,65 hoch, letzten Herbſt importirt, lamm-
ftromm, unter Herren und Damenſattel
gegangen, meiſt einſpännig gefahren, nebſt
prächtigem, 2 Monate altem echt eng-

liſchem braunen Hengſtfohlen ohne Ab-
zeichen, ſowie ein eleganter, nur wenige
Male gefahrener Damenphaston, weil

Zu beſichtigen
in Leipzig-Connewitz, Probſtheidaerſtr.,

Villa Exner. (8810
Führlingohanmel,

50 zur Zucht geeignete

Mutterſchafe
verkauft (8752Domäne Iaymn

b. Roßla a. H.
ne

Sofort zu verkaufen:

180 Stück Hammel,
Mutterſchafe u. Jährlinge.

Annabnurg (Bez. Halle).
Reitzenustoin.

90 Stiüni

verkauft Zaſchwitz bei Welt S
8784] aſch

UKenmilchende Knh t
Kretschmann, Unter-Maſchwitz.

Jagdhunde,
1 Rüde, 1 Hündin, langh., weiß mit
braunen Platten, geb. 9. 6. 98, billig
abzugeben. R. Gruneberg,
8818)

halhengl. Lämmer

Giebichenſtein, Auguſtſtr. 61.

Prima junge
Italienerzuchthühner
offerirt à Stück 1 Mk. 50 Pfg. ab
hier gegen Nachnahme

F. Karbaum, Halle a. S.

Frettchen,
diesjährige, ſehr ſtarke, giebt ab à Stück 8.4

Fafanerie Gotha b. Eilenburg.
Entlaufen von Hohenprießnitz aus ein

kleiner, weißer Hund (Bello), röthliches
Rückenhaar, ſchwarze Naſe, ohne Hals-
band und Marke. Gegen gute Belohnung
abzugeb. Pfarrhaus Hohenprießnitz od.
Halle, Häudelſtr. 34 Eg., b. Hausm.

Ferlige Dreſchſlegeln,
Kappen, Nähriemen

billigst enGr. Steinſtr. 33, Saktlergeſchäft.

Gegen Rothlauf
empfiehlt

Rothlaufpulver,
Phosphorſ. Kalß

Ernst Jentzsoh, Et.Str.

Mein
Inſektenpulver

tödtet e coder ſtiegen dis Motten,Flie tn

Wanzen, Flöhe, Schwaben,
Ameiſen e

Ernst Jentzsch,
Leipziger Straße 29.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (8270
A. G. Deutschmann, Lübeck.

Rotationedruck und Veriag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilgge
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Freitag, Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung. 29. Juli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 42 Jahren am 29. Juli 1856, ſtarb zu Endenich

bei Bonn der Komponiſt Robert Schumann. Er iſt entſchieden
der in unſeren Tagen beliebteſte der modernen Muſiker, und er ver
dient es, wenn reiche muſikaliſche Begabung, eine beſonders feine,
meiſtens weiche und elegiſche Kunſiſtimmung hierzu berechtigt. Seine
Symphonien gehören zu dem Reichſten und Gediegenſten, was die
Neuzeit hervorgebracht hat. Er wurde am 8. Juni 1810 in Zwickau
geboren.

Die Beerdignug des Herrn v. Ploetz.
„„Für den aufmerkſamen Beobachter zeigten die Fluren von

Döllingen und Umgegend geſtern Nachmittag ein ganz anderes
Bild, als wir es ieht zur beginnenden Erntezeit auf dem Lande
u ſehen gewohnt ſind. Statt der emſigen Arbeit auf, den

Feldern war überall Ruhe. Dagegen wurden die ſonſt ſtillen
Landſtraßen, die nach dem freundlichen Orte führen, je weiter
der Nachmittag vorrückte um ſo belebter und zwiſchen 3 und 4
Uhr ſchritten auf ihnen lange Reihen von ernſten Männern im
Trauergewande einher. Zahlloſe Wagen mit trauernden Jnſaſſen
rollten demſelben Ziele zu. Sie alle wollten dem theuren Todten, der
ſich ſo viel um das Wohl des ſchaffenden Mittelſtandes gemüht, die
letzte Ehre erweiſen. Er ſelbſt ruhte bereits als ſtiller Mann
in dem ſchlichten, aber freundlichen Dorf-Kirchlein vor dem
Altare aufgebahrt unter einem Berg von Blumenſpenden, die
aus allen Gauen Deutſchlands zuſammengeſtrömt waren. Der
Altar und die Kanzel waren mit koſtbaren Palmenwedeln, die
auf dem Sarg keinen Platz hatten finden können, umſtellt und
die Emporen waren dicht behängt mit Kränzen, deren r
die Namen aller Provinzen Preußens und die Namen aller
Länder innerhalb der Grenzen unſeres weiten deutſchen Vater
landes trugen.

Punkt x5 Uhr verkündete Glockenklang den Beginn der
Trauer-Feier. Nur ein kleiner Bruchtheil der Leidtragenden
konnte ihr beiwohnen. Die Familie des Verewigten hatte am
Altar Platz genommen. Da der Pfarrer des Ortes verreiſt
war, ſo leitete der Ephorus, Herr Superintendent Hoffmann
aus Elſterwerda, den Gottesdienſt. Nach dem Geſang der
erſten 3 Verſe des Liedes „Jeſus, meine Zuverſicht“ trugen
Mitglieder eines Berliner Geſangvereins die Motette vor:
r ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben, von nun an,
der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit und ihre
Werke folgen ihnen nach.“ Es folgte die Liturgie und
danach die Anſprache des Geiſtlichen. Zu Grunde lagen die beiden
erſten Verſe des 103. Pſalms „Lobe den Herrn, meine Seele,
und was in mir iſt, ſeinen heiligen Namen; Lobe den Herrn,
meine Seele, und vergiß nicht, was er Dir Gutes gethan hat.“
Jn zu Herzen r mr Weiſe führte der Herr Superintendent
aus, daß trotz des großen und gerechten Schmerzes, den alle
Anweſenden und mit ihnen ungezählte Faulende im Deutſchen
Reiche wegen des plötzlichen Abſcheidens des hochbedeutenden
und lieben Mannes empfänden, hier an dieſer heiligen Stelle
zum Abſchiede von der ſterblichen Hülle des Verewigten nur
Worte des Dankes gegen den allmächtigen Gott am
Platze ſeien. Habe doch Gott durch den Entſchlafenen
unſerem Vaterlande viel Gutes erwieſen und alle die geſegnet,
die mit ihm in Berührung gekommen ſeien. Deſſen möchte vor
Allem die Familie in der nun angebrochenen Zeit ſchwerer
Trauer immer eingedenk ſein. Oft habe ſich an dem Ver-
ſtorbenen erfüllt, was Chriſtus in ſeinem Gleichniß von dem
Geladenen geſagt habe der ſich beſcheiden untenan ſetzt:
„Freund, rücke herauf!“ Dies Wort ſei immer und
immer wieder zu dem liebenswürdigen, beſcheidenen Mann in
allen Lebensverhältniſſen geſagt worden. So ſei er allmählich
ein Vertreter der weiteſten Berufskreiſe geworden, deren
Dankbarkeit über das Grab hinaus ihm ſicher
ſei. Mitglieder des Kriegervereins Döllingen trugen den Sarg
zum Grabe und gaben dort für den wackeren Mitkämpfer in
zwei Feldzügen drei Ehrenſalven ab. Die Kapelle der Berg-
leute Döllingens führte die Trauermuſik aus. Nach dem
Segen des Geiſtlichen gari an der offenen Gruft noch der
zweite r des undes der Landwirthe, Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Röſicke-Görsdorf, das Wort, um
dem treuen Führer einen wahrhaft ergreifenden Dank
aller derer in das Grab nachzurnfen, für deren
Wohl der Heimgegangene gearbeit, bis der Tod ſeinem Streben
ein Ziel geſetzt. Fürwahr, der hat nicht umſonſt gelebt, von
dem das geſagt werden kann, was man dort hörte. Mit dem
Geſang der Schuljugend Döllingens „Wer weiß, wie nahe
mir mein Ende“ und dem Vortrag des Opernchors: „Es iſt be
ſtimmt in Gottes Rath“ ſchloß die würdige Feier. Nun

ruhet der im Leben nimmer müde Mann von ſeiner Arbeit.
Hohe ſchöne Birken umgeben den Theil des Friedhofes, in dem
der Schlummernde eingebettet iſt, und mancher deutſche Mann
wird im Laufe der Zeit ſeine Schritte hierher lenken, um mit
eigenen Augen die Stätte zu ſchauen, welcher die ſterbliche
Hülle des „Vater Ploetz“ birgt.

Unter den Leidtragenden bemerkten wir den Landrath des
Kreiſes Liebenwerda, Herrn von Bredow, die Herren Geheim-
rath Maercker-Halle und Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus
als Vertreter der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, den Direktor des Bundes der Landwirthe, Dr. Diedrich
Hahn mit zahlreichen Herren von der Bundesleitung in
Berlin, alle Geſchäftsführer in den einzelnen Provinzen und
Ländern, viele Provinzial- und Landesvorſitzende, z. B. die
Herren Steiger-Leutewitz (Königr. Sachſen), Lucke-Patershauſen,
Frhr. v. Losn, HauffeDahlen, v. LochowPepkus, Rühland-
Königslutter, v. Endell, v. Wangenheim-Kleinſpiegel, v. Guſtedt-
Lablacken (Littauen), Hirt und viele andere.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Naturwiſſeuſchaftlicher Verein fir Sachſen und
Thüringen. Die Tagesordnung der Generalverſammlung am
30. Juli 1898 im „Hotel Stadt Hamburg“ weiſt für die Abends
7 Uhr ſtattfindende geſchäftliche Sitzung den Bericht der Kaſſen
reviſoren, Decharge für 1897, mehrere Anträge des Vorſtandes und
die Wahl des Ortes für die beiden nächſten Generalverſammlungen
auf. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung von Abends 8 Uhr ab werden
ſprechen: Prof. Dr. H. Erd mann über die wechſelſeitigen Be
ziehungen der chemiſchen Grundſtoffe; Prof. Dr. W. Marſchall
über Einiges über Korrelation von Schwung- und Steuerfedern (mit
Demonſtration) Prof. Dr. G. Baumert über die Herſtellung der
Backhaus' ichen Kindermilch (mit Demonſtration ſämmtlicher dabei
zur Verwendung kommenden Apparate); Dr. A. Kalberlah über
Lianen (mit Demonſtration) Privatdozent Dr. P. Holdefleiß
über Selbſtentzündung Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. K. v. Fritſch:
Paläontologiſche Mittheilung (mit Demonſtration); Profeſſor
Dr. K. Schmidt über Tesla's Wechſelſtrommaſchine Privakdozent
Dr. G. Brandes: Demonſtration einer einfachen, billigen und
äußerſt kompendiöſen Aufſtellungsweiſe von Objelten in Spiritus
oder Formol. Gäſte, auch Damen, ſind herzlich willkommen.

Manöver-Poſtſendungen. Aus Anlaß der bevorſtehenden
militäriſchen Herbſtübungen wird auf die Wichtig-
ſeit der Anwendung richtiger und deütlicher Auf-
ſchriften bei den Manöver-Poſtſendungen hin-
gewieſen. Zur genauen Aufſchtift gehören Familienname
(möglichſt auch Vorname), Dienſtgrad und Truppentheil Regi-
ment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w.
und für gewöhnlich der ſtändige Garniſonort, eintretendenfalls mit
dem Juſatze „oder nachzuſenden“. Die Angabe eines Marſchquartiers
empfiehlt ſich nur dann, wenn es genau bekannt und wenn voraus-
zuſehen iſt, daß die Sendung ſo zeitig an dem angezebenen Beſtim-
mungsorte eintreffen wird, daß ſie vor dem Weitermarſche in Emp'ang
genommen werden kann und daß die Arholung von der Poſt
ouch mit Sicherheit zu erwarten iſt. Da der Stab des Re-

„giments und die einzenen Bataillone u. ſ. w. ihre Poſſtſachen
in vielen Fällen bei verſchiedenen Poſianſialten in Empfang nehmen,
ſo iſt eine genzue- und richtige Aufſchrift bei den an Offiziere ge
richteten Manöver Poſtſendungen ebenſo wie bei den Mannſchafts-
ſendungen unentbehrlich. Durch mangelhafte oder ungenaue An-
ferligung der Aufſchriften wird die Uerermittlung der Sendungen
oft ſehr erheblich verzözert. Zur Vermeidung von Auslaſſungen in
der Aufſchrift und zur Erhöhung der Deutlichkeit empfiehlt ſich die
Verwendung von Briefumſchlägen mit entſprechendem Vordruck.

Kirchliche Perſonalnachrichten. Herr Hilfsprediger Eiſen
traut iſt rom Konſiſtorium zum Pfarrer in Groß-Töpfer beſtimmt.
Die Hilfspredigerſtelle an der Glauchaiſchen Kirche iſt infolgedeſſen
nen zu beſetzen.

Eine Abtheilung Merſeburger Huſaren, zwei Un'er-
offiziere und zehn Mann, kam heute Vormittag nach Halle, um ſich
nach einem kurzen Aufenthalte nach einem benachbarten Dorfe weiter-
zubegeben, woſelbſt ſie dem Begräbniß eines Kameraden beiwohnt.
Derſelbe verſtarb dieſer Tage in Merſeburg im Lazareth und zwar
an den Folgen eines von einem Pferde erhaltenen Hufſchlages die
Leiche wurde bereits geſtern nach der Heimath überführt.

Größere Uebungen unſerer 36er, unter Heranziehung
einer Abtheilung Merſeburger Huſaren, fanden am geſtrigen Tage
bei Dölau und Lettin ſtatt. Eine Pontonbrücke am letzt-
genannten Orte ſoll dabei von den 36ern über die Saale geſchlagen
worden ſein. Die Gefechtsübungen dauerters bis Abends 7 Uhr und

x8 Uhr trat das Regiment von Dölau aus den Rück-
marſch an.

Bad Wittelind. Morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr,
findet ein Soliſtenabend, ausgeführt vom Stadtorcheſter,
ſag zu welchem ſämmtliche Billets des Sltadtorcheſters Giltigkeit
aben.

Walther- Konzert. Ein zwar etwas kühler, aber windſtiller,
ſternenheller Abend war es, der geſtern Abend ein zahlreiches
Publikum in dem freundlich erleuchteten Garten des „Winter-
garten“-Etabliſſements verſammelt ſah, um den Klängen
der berühmten Leipziger Militärkapelle zu lauſchen, die unter der
geiſtvollen Leitung ihres Dirigenten, des Herrn Muſikdirektors

Walther, ſchon ſo oft unſerer muſikliebenden Bevölkerung
genußreiche Stunden verſchafft hat und ſich allgemein größter Sym-
pathien erfreut. Das geſtrige Programm, klaſſiſche Muſik ebenſo
wie Koſchatſche Tänze, hiſtoriſche Märſche, anmuthige Potpourris
berückſichtigend und ſomit jeglichem Geſchmacke gerecht
werdend, wurde wiederum mit einer bewundernswerthen Präziſion
und hohem künſtleriſchen Können zur Durchführung gemacht auch
die Solovorträge die der Horniſten ſowohl wie des Klarinettiſten,
verdienten vollauf den lebhaften Beifall, der ihnen zu Theil wurde.
Die Waltherkonzerte, welche jeden Donnerstag in dem beliebten
Etabliſſement ſtattfinden, ſind Allen, die Abends Erholung in einem
hübſchen, zugfreien Garien wünſchen, angelegentlichſt zu empfehlen.
Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hin, daß am
nächſten Sonntag Abend ein großes Doppelkonzert der
Militärkapellen des 36. und 94. Jnfanterie-Re-
giments im Wintergarten ſtattfindet, nachdem ſie am Nachmittag
wo der Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei lonzertirt
aben.

Jn Leiſiners Waldhaus in der Dölauer Haide wird
morgen Abend ein großes Waldfeſt, verbunden mit Konzert,
Réunion und Jllumination des Gartens, ſtattfinden, worauf wir
hiermit aufmerkſam machen. Auf vorherigen Wunſch der Gäſte ſteht
um 11 Uhr Nachts ein Extrazug der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn zur Rückkehr nach Halle zur Verfügung.

Münchener Pſchorrbrän (Beiers Reſtaurant). Unker
dieſem Namen wird morgen in der erſten Etage des geſchmackvollen
Neubaus des Herrn Otto Knoll, Leipzigerſtraße 36,
ein Reſtaurant in modern- vornehmem Stile eröffnet werden. Der
Aufenthalt in dem dekorativ hübſch ausgeſtatteten Lokal, deſſen
Wände mit originellen Malereien ausgeſchmückt ſind, wird bei einem
guten Glaſe Bier ein recht angenehmer und anheimelnder ſein und
wünſchen wir dem neuen Unternehmen, welches durchweg auf dem
Boden vornehm-großſtädtiſchen Genres ſteht, eine gute Zukunft.

Das geſtrige Konzert in den veranſtaltet
von dem unzariſchen Violinvirtuoſen Herrn Friedmann unter
Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Hungar-Leipzig, war nicht
gut beſucht, was wohl lediglich darauf zurückzuführen iſt, daß die
Bekanntgabe erſt ganz unmitte bar vorher geſchah. Das Konzerk,
welches in allen ſeinen Theilen recht gut war, wird deshalb noch
einmal ſtattfinden und zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach am
kommenden Montag.

Der Empfang der Halloren zu Hamburg durch den
Senat ſoll nach uns von dort gemathten Mittheilungen ein recht
liebenswürdiger geweſen ſein. Die Halloren haben ſich bekanntlich
zur Theilnahme am Turnfeſte in ihrer alten Tracht nach
Hamburg begeben. Dem verſammelten Senat überbrachte der
Sprecher dex Halloren- Deputation Herr G. Ebert die Grüße der
Brüderſchaft nd namens des enats erſtattete Bürgermeiſter
Dr. Mönckeſcberg dafür Dank. Jm weiteren Verlaufe unterhielten
ſich die Hamburger Senatoren noch in liebenswürdiger Weiſe mit
unſeren Halloken, die dann nach herzlicher Verabſchiedung entlaſſen
wurden.

Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe 199. Lotterie beginnt
den 12. Auguſt, früh 8 Uhr, im Ziehungs'gale der Königl.
General-Lotterie-Direktion und endet den 15. Auguſt, Abends
6 Uhr. Die Erneuerung der Kauf und Freilooſe muß bei Verluſt
des Aurechts bis 8. Auguſt, Abends 6 Uhr, planmäßig ge-
ſchehen, bis dahin nicht abgehobene Looſe können ſofort an neue
Spieler überlaſſen werden.

Ein vermißter Schulknabe Namens Otto Sch. wurde
geſtern Abend, in der unbebauten Forſterſtraße ſich umher-
treibend, von einem Polizeibeamten aufgegriffen und ſeinen Eltern
wieder zugeführt.

Ein Sittlichkeitsattentat verübte heute Morgen gegen
3 Uhr der Schloſſer Seifert an der verehelichten Maurer G.,
welche in der Friedrichſtraße mit Auslöſchen der Straßen
laternen beſchäftigt war. Der ſaubere Patron wurde in Haft ge
nommen.

Ein kleiner Balkeubrand hat geſtern Mittag gegen
12 x Uhr in dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße No. 41 ſtatt
gefunden. Die Feuerwehr konnte bereits nach einer Stunde ihre
Thätigkeit wieder einſtellen.

Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern Abend
gegen 8 Uhr der Unterberg Nr. 10 wohnhafte Schneider Robert
Neider in der großen Ultichſtraße. Hierbei trug derſelbe eine
Verletzung am linken Auge davon, weshalb er mittelſt Kranken-
wagens nach der Klinik gebracht werden mußte. Die Perſönlichkeit
des Radfahrers konnte nicht ermittelt werden.

Eine ſchmerzhafte Verwundung an der Zunge trug
eſtern Abend in der Charlottenſtraße auf einem Hofe ein kleines
dädchen davon, welches ſich mit einem Hunde zu ſchaffen machte,

der gerade ſein Futter verzehrte. Das Thier, wohl durch die Störung
unwillig geworden, fuhr an dem Kind empor und dieſes ſcheint ſich
vor Schreck in die Zunge gebiſſen haben, denn es blutete heftig aus
dem Munde.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtatterz.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 28. Juli. (Narrenſpiel will
Raum haben.) Zwei Geſchirrführer eines benachbarlen Gutes,
welche in den hieſigen Braunkohlengruben Kohlen geladen hatten,
trieden aus Uebermuth allerhand Neckereien. Der anfängliche Spaßß
wurde jedoch bitterer Ernſt, als einer von ihnen zu Falle kam, ſich
nicht wieder zu erheben vermochte und über heftige Schmerzen im

eipſigertr. 56 Pgchorrbräu München, Leipzigerſtr. 36
I. Etage.

Eröffnung
Sonnabenck, dem 30. Juli, Vormittags II Uhr.

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie meinen werthen Freunden und Gäſten beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mit dem heutigen Tage den

Ausschank des Pschorrbräu München
Leipzigerſtraße 36, I. Etage,

übernommen habe. Jndem ich den mich beehrenden Gäſten verſpreche, in Bezug auf Küche und Keller nur das Beſte zu bieten, bitte ich um gütige Unterſtützung

Hochachtungsvoll (8829meines Unternehmens.

eier,



t.

itiiken Fuß llagke, ſo daß er nach Hauſe gefahren werden mußte. Der
zu Rathe gezogene Arzt konſtatirte einen komplizirten Knöchelbruch.

t Lochan (Saalkreis), 28. Juli. (GBergung des
EFrnuteſegens). Das Einfahren von Roggen hat ſeit geſtern in
hieſiger Feldmark und der Umgebung begonnen. Allſeitige Befrie
digung über den Ausfall dieſer Ernte iſt hörbar. Nur der Gurken-
bau, welcher auch in hieſiger Gegend umfangreich betrieben wird,
hat bei den kalten Nächten weſentliche Nachſbeile zu erleiden. Ja,
vielfach gehen die Ranken ein und die Früchte ſelbſt zeigen kein Ge
deihen. Die Preislage wird daher in dieſem Artikel im Verhältniß
zu anderen Jahren wohl eine höhere werden, wenn nicht bald wärmere
Witterung eintritt.

-t- Lochau (Saalkreis), 28. Juli. (Unfall.) Als heute
Rachtnittag Herr Schuhmachermeiſter W. hier ſeinen Roggen ein
zahren wollte, ſcheute piötzlich das Pferd und raſte davon. Herr
W. kam hierbei ſo unglücklich zu Falle, daß er überfahren wurde.
Die Verletzungen erwieſen ſich als ſchmerzhafte Quetſchungen und
als ein Schlüſſelbeinbruch, welch letzterer ihn jedenfalls länger arbeits
unfähig machen wird. Das Pferd mit dem zur Hälfte beladenen
Fuder konnte bald wieder zum Halten gebracht werden.

-t- Dieskan (Saalkreis), 28. Juli. („Anſtändige“ Diebe.)
Auch Diede können anſtändig ſein. Während dieſe im Vorjahre bei

errn R. hier einen nächtlichen Veſuch abſtatteten und zwei fette
änſe ſtahlen, beim Verſuch geräucherte Fleiſchwaaren zu entwenden

aber verſcheucht wu'den, hatten ſie es diesmal zwar wieder auf Herrn
R. und auf die Reiter des Kepitols abgeſehen, verfuhren aber dabei
rückſichtsroller. Sei es, daß idnen die Braten noch nicht feiſt genug
vorkamen, oder ſie wohl gar ein Humanitätsgefühl ergriff, hatten ſie
die 6 Vögel, die ihnen in die Hände gefallen waren, nur ihres wohl
gepflegten Federſchmuckes entileidet, ſodaß letztere aus ihrer unfrei-
willigen Haft gerupft die alte Heimath erreichten. Hoffentlich kommt
den Rupfern nicht zuguterlezt noch ein Appetit auf die leckeren
Braten an.

ss. Venndorf, 28. Juli. (Folgen einer Tanzboden-
ſchlägerei.) Der Kirſchpflücker Ernſt Weineck gerieth während
eines Tanzvergnügens mit verſchiedenen Dienſtknechten in Differenzen,
aus denen ſich alsbald eine regelrechte Prügelei ertwickelte. W.
wurde hierbei nicht nur ſehr übel zugerichtet, ſondern ſchließlich auch noch
derart zur Treppe herabgewoifen, daß er einen komplizirten Bruch
des Naſenbeins davontrug und deshalb ſeine Unterbringung
in die Halleſche Keinik erforderlich wurde.

s Naundorf, 28. Juli. (Ueberfahren) wurde der Dienf
knecht Johann Koch als er beim Düngerfahren unglücklicher Weiſe
vor die Wagenräder fiel, welche ihm über den linken Fuß gingen.
K. erlitt hierbei einn komplizirten Bruch, ſowie eine Quetſchung des
Unterſchenkels und befindet ſich in der Klinik zu Halle.

s Wittenberg, 28. Juli. (Schwere Verletzungen
veider Augen) erlitt das Dienſtmädchen Laura Wittig
dadurch, daß, während ſie den Fußboden ſcheuerte, die im Fenſterbrett
ſtehende, mit Schwefelſäure gefüllte Flaſche infolge Gegenzugs herab-
fiel und derart zerſchellte, daß ihr ein Theil der gefährlichen
Flüſſigkeit ins Geſicht bezw. in die Augen ſpritzte. Die Be
dauernswerthe mußte der Klinik zu Halle überwieſen werden.

Wittenberg, 28. Juli. (Eine tragi-komiſche Ver-
wechſelung. Zwei hieſige Geſchäfisleute, mit faſt gleichen
Namen, gleicher ſehr bedeutenden Länge, aber, von erheblichen
Unterſchied im Umfang, hatten ſich zum verganſenen Sonntog je
einen neuen Anzug bei ein und demſelben Schneider beſtellt.
z wollte nach Schmiedeberg zu einer Hochzeit, —g nach Bülzig zu
ziner Taufe. z erhielt den neuen Anzug, ſah aber ſchon am
Stoff, daß es nicht der beſtellte war, legte ihn deshalb
anter Verſchluß und reiſte in einem älteren Anzug mit
Familie nach Schmiedeberg. Als nun g ſeinen Anzug holen laſſen
wollte, wurde der Schneider ſeinen Jrrihum gewahr und da g
auf ſeinen Anzug beſtand, z aber in Schmiedeberg war, ſetzte er
ſeinen Sohn aufs Rad, auf daß er nach Schmiedeberg radele und
den Anzug für -g hole. Wie ſich der Kleiderkünſtler das gedacht
hat, iſt ſein Geheimniß. Jedenfalls radelte ſein Sohn los und

rachte eine Stunde ſpäter zwar nicht den Anzug, wohl aber das in
die Brüche gegangene Fahrrad nach Hauſe. Hochzeit und Kindtaufe
aber haben auch ohne die neuen Anzüge den fröhlichſten Verlauf
genommen.

Pretzſch (Clbe), 28. Juli (Die ehemaligen Zöglinge
des Kgl. Militär-Mädchen-Waiſenhanſe s) zu Schloß
Pretzſch wollen ihrer verſtorbenen Vorſteherin, Frau Oberin
Fräulein von Helldorff, eine Gedenktafel ſtiften, und ſind
Beiträge hierzu an den Rendanten der Anſtalt, Herrn Rendanten
Beyrodt zu ſenden. Quittung erfolgt im „Jugendfreund“, Zeitung
der ehemaligen Zöglinge des Potsdamſchen großen Militär-Waiſen-
hauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch.

-ss Teutſchenthal, 28. Juli. (Ab geſtürzt.) Die bei den
Bohrverſuchen hierſelbſt beſchäſtigten Arbeiter Helbig und Rolle
ſtürzten während der Arbeit infolge unglücklichen Zufalls aus ziemlich
bedeutender Höhe herab. Während Rolle mit einer jerheblichen Ver-
letzung des Oberkiefers davonkam, zog ſich Helbig eine ſchwere
Schädelbaſisfraktur zu. Beide wurden in die Klinik nach Halle
gebracht, H. iſt noch jetzt ganz ohne Beſinnung und ſein Zuſtand
überhaupt recht bedenklich, aber auch R. iſt infolge der ſtarken Körper-
erſchütterung noch nicht vernehmungsfähig.

Eisleben, 28. Juli. (Erderſchütterung.) Heute
Morgen 48/, Uhr hat eine ſtarke Erderſchütterung, welche hauptſäch-
lich im oberen Senkungsgebiele wahrgenommen wurde, ſtattgefunden.

X Weiſfenſels, 28. Juli. (Der Waſſerläufer,
Fiſchermeiſter Großmann aus Trotha), der am Dienstag
Nachmittag ſein angekündigtes Vorhaben, die Saale zu überſchreiten,
mangels behördlicher Genehmigung aufgeben mußte, produzirte ſich
geſtern Rachmittag, nachdem die Hinderniſſe beſeitigt, in Gegenwart
einer zahlreichen Menſchenmenge in der Nähe des „Bades“ auf dem

luſſe. Die von Großmann ſelbſt erſundenen „Waſſerſchuhe“ ſcheinen
ch recht gut zu bewähren.

8s Sömmerda, 28. Juli. (Durch beſonders unglück
lichen Zufal)h) zog ſich die Ehefrau Alwine Schumann eine
erhebliche Verletzung des linken Auges zu, indem ihr beim Betretendes Stalles, als ſie mit dem Fuß auf die Zinken des am Voden

liegenden Rechens kam, deſſen Stiel außerordentlich heftig ins Auge
ſchnellte. Sie mußte dieſerhalb kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen.

O Heiligenſtadt, 28. Juli. (Die Gegenſätze zwiſchen
der Königl. Regierung in Erfurt und den hieſigen
ſtädtiſchen Behörden) in Bezug auf die Waſſer-
leitungsfrage haben ſich neuerdings noch mehr zugeſpitzt.
In heutiger Stadtverordnetenſitzung wurde, nachdem die Dringlich-
keit beſchloſſen war, nochmals üder die Waſſerleitung verhandelt.
Es lag ein Schreiben des Herrn Regierungspräſi-
denten vor, worin es heißt „Wenn thatſächlich in voriger Stadt
verordnetenſitzung beſchloſſen wurde, die Prüfung der Waſſerleitungs-
angelegenheit bis zum Winter bezw. nach Jnangriffnahme des
Schlachthausbaues hinauszuſchieben, ſo kann ich mich mit dieſem Be
ſchluß in keiner Weiſe zufrieden ſtellen. Jch muß viel
mehr darauf dringen, nachdem der Schlachthausbau bereits nach Un
gebühr verzögert worden iſt, daß die Anlage einer Waſſerleitung
chon jetzt, völlig getrennt vom Schlachthausbau,

vorgenommen wird und erſuche ich bis zum 1. Auguſt
einen dahingehend.n Beſchluß zu faſſen. Jch bemerke für den Fall
eines ablehn enden Beſchluſſes, daß dann die Negierung
mit der zwangs weiſen Anlegung einer Wuſſer-
leitung vorgehen wird.“ Magiſtrat und Stadt-
verordnete haben daraufhin heute beſchloſſen, mit dem Bau
der Waſſerleitung jetzt noch nicht vorzugehen.
Bekommen wir nun eine Zwangs-Waſſerleitung?

Aſchersleben, 28. Juli. (Bei der Beſichtigung
der Brücke,) welche den Verkehr auf der Magdeburger Chauſſee
über die Eiſenbahn leitet, und die geſtern Nachmittag durch den
Regierungspräſidenten v. Arnſtedt aus Magdeburg erfolgte, ſtellte ſich
bei den vorgenommenen Probefahrten mit beladenen Erntewagen die
Thatſache heraus, daß der Ueberbau der Brücke zu
niedrig iſt. Es iſt deshalb die ſofortige Aenderung der Kon
Uruklion angeordnet worden.

x Magdeburg, 28. Juli. (Elektkriſche Bahnver

bindung Schwimmfeſt.) Nachdem der Vertreicy der
Geſellſchaft „Union“, Oberſtlieutenant a. D. Nebelſiek, in vergangener
Woche Unterhandlungen mit der Gemeindevertretung von Otters-
leben gepflogzgen hatte wegen der in Ausſicht genommenen
Bahnverbindung zwiſchen Magdeburg und Otters-
leben, hat nun geſtern Abend im Sünderſchen Lokale in Otters-
leben eine Verſammlung von Gemeindemitgliedern ſiatt-
gefunden, die Sir Beleuchlung des Orkes und zur Bahnverbindung
zuſtimmende Stellung nahm. Der Magdeburger Schwimmklub
wird auch in dieſem Jahre ein großes Schwim mfeſt mit Wett-
ſchwimmen veranſtalten, zu dem ſämmt iche Schwimmvereine
Deutſchlands Einladungen erhalten haben. Das Wettſchwimmen
finder diesmal nicht im Hafen, ſondern in der Schwimmhalle der
neuen Badeanſtalt (Wilhelinsbad) in der Spielgartenſitraße ſtatt.

Magdeburg, 29. Juli. (gmmermann-Denkmal.)
Bildhauer Prof. Karl Echtermeier in Braunſchweig hat daß Modell
für das für Magdeburg beſtimmte Jmmermann- Denkmal vollendet,
das ſeinen Standpunkt vor dem Magdeburger Stadt Theater erhalten
und am 24. April 1899 enthüllt werden ſoll.

Stendal, 28. Juli. (Berühmte Paſſagiere.)
Mehrere Herren wollen geſtern in dem Durchgangszuge, welcher
5,16 Min. von Köln eintrifft, in einem Coupé Emile Zola beſtimmt erkannt haben. Während des Aufenthalts ließ er ſich einige
Zeitungen ins Coupé reichen. Demnach hätte ſich Zola nach
Berlin gewendet. Da indeſſen von Berlin ſeine Ankunft noch nicht
gemeldet iſt, ſcheinen die Herren auf dem Bahnhof vermuthlich eine
Viſion gehabt zu haben. Heute Vormittag 9,45 Min. paſſirte,
von Berlin kommend, Fürſt Ferdinand von Bulgarien
die hieſige Station. Der rn verließ während des Aufenthaltes
den Wagen und ſtärkte am Buffet durch Speiſe und Trank.
Der Fürſt, der Zivilanzug trug, unterbielt ſich, ſo fügt das „Altm.
Jnt.“ nüchtern hinzu, dabei ſehr freundlich mit den ihn bedienenden
Damen.

n

l. Onelleudorf (Kreis Köthen), 29. Juli. (Generalfeld-
marſchall Graf Leonhard von Blumenthah), welcher

egenwärtig hier auf ſeiner Beſitzung verwcilt, vollendet morgen
onnabend, den 30 er. ſein 88. Lebensjahr.

-ss Bernburg, 28. Juli. (Folgen der Trunkenheit.)
Als der auf Wanderſchaft befindliche Brauburſche Woldemar
Müller in anſcheinend bezechtem Zuſtande um die übliche
Gabe anſprach und ſich hierbei irfolge ertheilter Zurechtweiſung

ungemüthlich benahm, wurde er auf Veranlaſſung des Geſchäfts-
führers entfernt. Ueber ein Faß ſtolpernd, ſtürzte der Genannte
dabei ſo unglücklich nieder, daß er eine Schädelfraktur erlitt, die ſeine
Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig machte.

Greußen (Thüringen), 28. Juli. (Sittlichkeits-Ver-
gehen.) Jn der Nähe des Graſſes wurden mehrere beerenſuchende
Schuldmädchen von einem wandernden Handwerksburſchen verfolgt,
ein 11jähriges Mädchen von dieſem auch ergriffen und vergewaltigt.
Der Unhold, ein auf der Wanderſchaft befindlicher Brauer, wurde in
das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert und hat ſeine That de
reits eingeſtanden.

Jeug, 28. Juli. (Der Großherzog) hat während ſeines
Beſuches in Auma in voriger Woche in der Unterhaltung auch er-
wähnt, daß der Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt im Herbſt
die Univerſität Jena beſuchen wird.

Dresden, 28. Juli. (Lehrermangel.) Jn Sachſen wird
der Lehrermangel von Tag zu Tag fühlbarer. Gegenwärtig
fehlen bereits 81 Hiſfslehrer, deren Stellen theils mit Kandidaten der
Theologie, theils gar nicht beſetzt werden konnten. Auch viele ſtändige
Lebrerſtellen, beſonders ſolche mit geringer Beſoldung, mußten
mehrfach ausgeſchrieben werden, ohne einen geeigneten Bewerber zu
finden. Auf Ausfüllung dieſer Lücken, die ſich im Laufe der nächſten
Jahre durch Emeritirungen, Todesfälle und von 1900 ab durch den ein
jährigen Militärdienſt noch bedeutend vermehren werden, iſt in ab
ſehbarer Zeit nicht zu rechnen, da der Andrang zu den
Seminaren bedeutend nachgelaſſen hat.

—-„-J;„Z

Perſoualungchrichten.
Den nachbenannken Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und
zwar: der Kommandeur-Jnſignien 2. Kl. des Herzogl. anhalt. Haus
Ordens Albrechts des Bären: dem Oberſt-Lieut. z. D. Greverus,
Kommandeur des Landwehrbezirks Bernburg, dem Major z. D.
Bock v. Wülfingen, Kommandeur des Landwehrbezirks Deſſau,
dem Major Kuntzen im Jnf.-Regt. Nr. 26, dem Major von
Hartmann-Krey und dem Major von Wyszecki, beide im
Jnf.-Regt. Nr. 93; der Ritter-Jnſignien 1. Kl. desſ. Ordens: dem
Hptm. Weller im Jnf.-Regt. Rr. 93; der RitterJnſignien 2. Kl.
desſelben Ordens: dem Prem.-Lieut. von Röder und dem Prem.
Lieut. von Fuchs, beide in demſelben Regt. der ſilb. Verdienſt
medaille desſelben Ordens: dem Feldwebel Dietz e und dem Vize
feldwebel und Bataillonstambour Lehmann, beide in demſelben
Regt. des Ritterkr. 2. Kl. des ſchwed. Schwertordens dem Prem.
Lieut. Frhrn. v. Troſchke im Huſ.-Regt. Nr. 10.

Der bisherige Königl. Kommiſſar an der Leipziger Börſe,
Regierungsrath Stadler, iſt an die Regierung in Bautzen verſetzt und an ſeiner Stelle Regierungsrath Roch von der Leipziger
Kreishauptmannſchaft als Börſen-Kommiſſar ernannk worden.
Dem Proviantmeiſter Horn zu Torgau wurde der Rothe
Adlerorden IV. Kl. vertiehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
ILX. Blindenlehrer Kongreß in Berlin. Der geſtrigen

Sitzung wohnten Geheimer Oberregierungsrath Dr. Kügler und
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Preiſche vom Kultusminiſterium
bei. Von einem Blinden, Namens Schneider Potsdam wurde
die Anfrage geſtellt: ob es nicht möglich ſei, für Blinde eine Er
mäßigung der Eiſenbahn-Fahrpreiſe zu bewirken. Man ſiimmte dieſer
Anregung umfomehr zu, da der Blinde, wenn er die Eiſenbahn benützen
will, für zwei Perſonen, für ſich und den Führer bezahlen muß. Der Vor
ſtand ſoll behufs Ausführung dieſer Angelegenheit die nöthigen Schritte
unternehmen. Direktor Entlicher-Purkersdorf (Oeſterreich) ſprach hierauf

über das Blindenheim. Der Redner wies auf die Schwierig-
keit hin, die Blinden wirthſchaftlich ſelbſtſtändig zu machen, zumal
die Arbeit der Blinden, ſelbſt wenn ſie noch ſo gut ſei, in den
Augen des großen Publikums zumeiſt für minderwerthig gelte, für die
nur ein Almoſengeld gezahlt zu werden brauche. Die blinden Mädchen
unterliegen auch vielfach der Gefahr der ſittlichen Verführung.
Das Schickſal der männlichen Blinden ſei aus ähnlichen
Gründen ein ſehr bedauernswerthes. Deshalb empfehle
ſich die Gründung von Blindenheimen nicht nur für weibliche, ſondern
auch für männliche Blinde, beſonders für junge, die in ihrem Beruf
noch unerfahren ſeien. Das Blindenheim ſolle den Blinden Schutz
vor den Gefahren des Lebens gewähren und ſie vor dem Untergange
ſchützen. Lehrer Rackwitz-Breslau hielt hierauf einen längeren Vor
trag über die Verſorgung der Blinden und Blindenanſtalten mit
Kierlfchriiten Alsdann wurde die Verhandlung auf Freitag
verlagt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Denkmal des verewigten Staatsſekretärs Heinrich

von Stephan iſt im Modell vollendet und kommt gegenwärtig in
Marmor zür Ausführung. Es ſtellt den Staatsſekretär in bürger-
licher Tracht und in ſchlichter, ruhiger Haltung dar. as

iſt für den Lichthof des Reichspoſtmuſeums zu Berlin
eſtimmt.

Angnuſt Strindberg hat ſoeben ſein Zwillings-Drama
Nach Damaskus“ beendet. Die Arbeit des ſchwediſchen Ver
aſſers iſt theilweiſe ein Experiment mit neuen dramatiſchen Kunſt-

formen und enthält eine Zuſammenfaſſung und Abrechnung mit den
Jdeen, welche in dem Legendencyclus „Inferno“ zum Ausdruck
kommen. Dieſes iſt ſeit ſechs Jahren wieder die erſte dramatiſche
Schöpfung Strindbergs. Die aus däniſcher Quelle ſtammende

Vachricht, daß der Dichter zur Zeit mit einem größeren hiſtoriſchen2aein beſchäftigt ſei, t ch inem größeren hiſtoriſch

Berliner Chronik.
Eine Uuterſchlagung von 32000 Mk. ſoll dieſer Tage

bei der Hauptkaſſe der EiſenbahnDireklion Berlin entdeckt worden
ſein, und die Thäterſchaft foll, wie es heißt, einem bereits im Herbſ
vorigen Jahres verſtorbenen Beamten der Hauptkaſſe zur Laſt fallen

Zu der Exploſion in der Jagvolvſtraße theilt das Polizei
präſidium offiziell gegenüber den mehrfach in der Preſſe geäußerten
Gerüchten, daß die Kataſtrophe auf eine ſtrafdare Handlungs-
weiſe des dabei ums Leben gekommenen Armin Hahn zurück
zuführen ſei, mit, die ſehr eingehenden Ermittelungen der Polizei und
Staatsanwaltſchaft hätten keinen Grund für eine derartige Be
bauptung ergeben. Die wirkliche Urſache der Exploſion habe aller
dings keine zweifelfreie Aufklärung gefunden.

Von der blauken Waffe hat ein Schutzmann Gebrauch
machen müſſen. Der 24 Jahre alte obdachloſe Kellner Edwin
Gerth, der aus Zwickau ſtammt und ſich ſeit etwa zwei Jahren
in Berlin aufhält, lag wegen eines ungefährlichen Leidens drei
Wochen im Krankenhauſe. Mittwoch Morgen entlaſſen, wollte er,
wie er Kollegen ſagte, einen Tag bummeln. Donnerstag früh
ſaß er in den Anlagen der Blücherſtraße auf einer Bank und ſchlief
ſeinen Rauſch aus. Ein Schutzmann des 72. Reviers, der Gerth hier
traf, forderte ihn, nachdem er ihn geweckt hatte, ſeiner Jnſtruktion

emäß im Intereſſe ſeiner eigenen Sicherheit auf, weiter zu gehen.
er Kellner aber leiſtete nicht nur paſſiven Widerſtand, ſondern wider

ſetzte ſich auch thätlich und griff den Beamten in einer Weiſe an, daß
dieſer ſich ſeiner mit der blanken Waffe erwehren mußte. Ein Hieb
über den Schädel machte ihn kamp' unfähig und verletzte ihn ſo
ſchwer, daß man ihn von der Unfallſtation, auf der er die erſte Hilfe
erhielt, einem Krankenhauſe zuführen mußte.

Der an den Folgen eines Duells am Dienstag in der
königlichen Klinik geſtorbene Arzt iſt ein geborener Livländer, der hier
ſtudirte. Sein Gegner, ein Dr. med. A., hat ſich, wie ſchon gemeldet,der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Die Leiche des Dr. med. Bagens,
nicht Voges, wie es anfänglich hieß, wird nach Livland gebracht.

Vermiſchtes.
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich während der Morgen

ſchicht auf der der Altien Geſellſchaft Dortmunder SteinkohlenBergwerk
Louiſe Tiefbau gehörigen Zeche „Bruchſtraße“ bei Langendreer.
Zwei Berglente hatten ſich in den Förderkorb geſetzt, um ihn loszu
arbeiten. Der Förderkorb ſchnellte plötzlich in die Höhe, und die
beiden Bergleute wurden derart verſtümmelt, daß ſie als Leichen
aus dem Korbe herausgeholt werden mußten.

Freimarkenfälſcher. Man ſchreibt aus Barmen: Die
hieſige Polizei iſt einer Freimarkenfälſcherei auf der Spur. Ein
Ehepaar hat ſich nämlich dadurch verdächtig gemacht, daß es faſt
alle Einkäufe mit Freimarken bezahlte. Jm Intereſſe der Unter
ſuchung werden Namen und Einzelheiten noch geheim gehalten.

Verhafteter Auarchiſt. In Bordeaurx verhaftete die Polizei
auf dem Bahnhofe einen Reiſenden, der ſich im Veſitze eines ge-
fälſchten Billets befand und ſich als der von der Staatsanwaltſchaft
längſt geſuchte Anarchiſt Decaux entpuppte. Er erklärte, kein
Geld gehabt und deswegen das Billet gefälſcht zu haben. Man fand
bei ihm eine Sufkriptionsliſte für eine neue Anarchiſtenzeitung „Cri
do la Révolte“, die, ſoweit ſich aus dem Proſpekte ergad, alle bis-

erigen Anarchiſtenblätter an Schärfe übertreffen zu wollen ſcheint.
ecaux entwickelte auf der Polizeiwache und bei ſeiner Ueberführung

in das Gefängniß unter den heftigſten Schimpfreden ſeine
anarchiſtiſchen Theorien und verherrlichte die That des Genoſſen
Etiévant, der in Paris 2 Schutzleute ermordete.

Mit dem Poſtdampfer „Viktoria“ traf kürzl'ch in Calaisvon Dover die vierzehnköpfige Beſatzung des nach Boulogne gehörigen

rer r „Saint-Joſeph'“ ein, der in der Nacht zum
Juli im Kanal von dem holländiſchen Dreimaſtſchuner „Senora“in den Grund gebohrt worden iſt. Der Unfall ereignete ſich zwölf

Meilen von Dover. Das Boulogner Schiff wurde von dem Segler
r Letzterer rettete die Mannſchaft und landete
ie in Dover.

Ertrunken ſind am Dienstag in der Schelde drei junge
Leute im Alter von 15 bis 18 Jahren, die ſich in einem Kaſten,
in welchem die Fiſcher ihren Fang aufzubewahren pflegen, mit zwei
e auf den Fluß gewagt halten. Die beiden letztern wurden
gerettet.

Ein anfregender Vorfall ereignete ſich am Monkag zu
Brüſſel in der Druckerei des belgiſchen Amtsblattes, des
„Moniteur belge“. Der ſeit langen Jahren im Staatsdienſte ſtehende
Verſender des Amtsblattes, Boeners, gab ſeit einigen Tagen
unverkennbare Zeichen von Geiſtesſtörung kund, doch legte man der
Sache keine große Bedeutung bei, ſo daß ſeine Arbeitsgenoſſen über
ihn ſcherzten. Am Montag trat Boeners wieder in die großen Druckerei-
räume ein ſein abſonderliches Auftreten reizte zum Lachen. Da er
griff Boeners voll Wuth ein Paar große Scheeren und ſtürzte auf einen
noch lachenden Setzer los. Der Setzer Simon ſprang hinzu, um das
drohende Unheil zu verhüten, aber Boeners ſtürzte auf Simon los
und ſtieß ihm beide Scheeren in die Bruſt; Simon ſank
nieder, alle eilten herbei, um dem Verwundeten zu helfen. Jnmitten
der allgemeinen Verwirrung verſchwand Boeners. Ein ſchnell herbei-
geeilter Arzt verband den Schwerverletzten und ſorgte für ſeine
Ueberführung nach dem Kronkenhauſe. Boeners ſelbſt war nach ſeiner

Vohnung gegangen, erzählte ſeiner Frau, daß er ſoeben einen
Menſchen getödtet habe, verließ ſofort wieder das Haus und ging
nach dem Polizeiamte, wo er abermals ſeine That erzählte. Natürlich
wurde er ſofort feſtgenommen.

Mit dem Raubmörder Gier in Straßburg i. E. wurde am
gleichen Tage eine Dirne Namens Hoffacker verhaftet, ebenſo
der Schloſſer Arz. Während Gier hre leugnete, hat die
Hoffacker ein t Geſtändniß abgelegt. Sie giebt an,
daß der Mord am Montag, den 27. Juni, am Tage vor ſeiner
Ausführung, geplant wurde. Gier habe ihr geſagi: Er brauche
Geld, er müſſe Jemand morden. Es ſei nicht ſein erſter Mord.
In der Nähe von Zürich habe er ſchon einmal zwei Mädchen um
gebracht und in Mülhauſen einen Eiſengießer erniordet. Dieſe Angabe
hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, da nach den ſofort telegzraphiſch
angeſtellten Recherchen in der That in der Umgebung von Zürich
zwei Mädchen erwmordet wurden, deren Mörder man nicht entdeckte,
und in Mülhauſen auch die Tödtung eines Gießers er wurde er
ſtochen nicht aufgeklärt werden konnte. Gier iſt in der Nacht vom
27. auf den 28. Juni dann mit der Hoffacker und dem Schloſſer Arz
vor das Kronenburgerthor zum Eentralfriedhof gegangen. Dort
iſt wenig Verkehr, und hier lauerten alle drei auf irgend
ein Opfer. Gegen 25 Uhr kam die 18 jährige Näherin
Leonie Laubacher, welche kurz vorher von Belfort mit dem Zuge
eingetroffen war vorbei. Der Schloſſer Arz, welcher die
Laubacher kannte, ſprach ſie an; während deſſen umfaßte ſie Gier
von hinten und ſtieß ihr ein ſcharfgeſchliffenes Rebmeſſer in den

Hals. Nun ſchleppten alle drei das ſich heftig wehrende Mädchen
in ein nahes Getreidefeld. Auf Aufforderung des Gier hielten Arz
und die Hoffacker dem Mädchen die Hände und den Kopf feſt. Gier
deckte ſie auf und ſchlitzte dem unglücklichen Weſen den Leib auf.
Alle ihre Bitten waren vergebens. Die Leiche begruben ſie gemein
ſam und tränken hierbei den von der Ermordeten mitgebrachten
Wein, dann gingen ſie auseinander. Am andern Tage fand die
Verhaftung Giers und ſpäter diejenige der Hoffacker, ſowie des Arz
ſtatt. Der letztere hat, wie man dem „B. T.“ ſchreibt, ebenfalls ge
ſtanden, nur Gier leugnet hartnäckig weiter.

Eine blutige That wird wieder einmal aus Oberſchleſien
gemeldet. Am Montag Abend befand ſich der Grubenpferdeknecht
Albert Du da mit ſeiner Frau und ſeinem Stiefbruder Peter
Hasnik auf dem Wege von Koſtuchna nach Czulow. Beide
geriethen in Streit, in deſſen Verlaufe Duda ſeinem Stiefbruder
mit einem Meſſer mehrere Stiche in die Bruſt verſetzte. Sodann
brachte Duda ſeiner Ehefrau einen Stich in den Oberarm bei,
ſodaß ſie an dieſer Verletzung ver blutete. Der ſchwerverletzte
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Hasnik, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, wurde ins Krankenhaus geſchafft. Der Thäter wurde verhaftet. e
Zur Schierakewitzer Mordaffäre wird die Meldung, daß

im Walde auf den Gendarmen Ritter geſchoſfen worden ſei, jetzt als
Erfindung bezeichnet. Beeren- und Pilzſammlerinnen trauen ſich
überbaupt nicht mehr in den Wald. Auch Männer gehen nur in
röheren Truprs. In Kieferſtädtel und den umliegenden Ort
chaften herrſcht große Aufregung. Die Gendarmerie und das Forſt

perſonal iſt Tag und Nacht auf der Wacht. Allerdings ſcheint man
einen der Mörder ergriffen zu baben. Es ſoll dies der Stiefſohn
des Gaſtwirths Gaidzik aus KleinSchierakowitz ſein. Derſelbe
wurde von ſeinem eigenen Vater angezeigt und wurde Dienstag früh
aus dem Bette geholt, verhaftet und geſchloſſen nach Kieferſtädtel
transport rt. Bei demſelben ſollen auch die Ohrringe und das ge
ſtohlene Geld gefunden worden ſein. Der muthmaßliche Mörder kam
am Abend mit blutigen Händen nach Hauſe und ſoll zu ſeinem
Vater geäußert haben „Wenn Du mich verräthſt, mache ich Dich
auch kalt.“ Gaidzik wurde am ſelben Morgen vom Amtsvorſteher
man und befindet ſich noch im Polizeigefängniß in Kiefer-
ädtel. n

Die Abreiſe des Prinzen von Wales von London nach
Cowes iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt, falls es ſein Befinden erlaubt.
Die umfaſſendſten Vorbereitungen für den ſicheren Transport werden
getroffen. Das „Britiſch Medierl Journal“ konſtatirt, der Blut
erguß im Kniegelenk ſei total abſorbirt, und das abgebrochene Stück
der Knieſcheibe, ſowie die zerriſſene Sehne würden durch Apparate
wirkſam in der richtigen Lage gebalten.

Kaiſerliches Geſchenk. Die Gemeinde Oberbreitzb ach
lam im Kreiſe Hünfeld erhielt zum Schulhausbau ein Kaiſerliches

Gnadengeſchenk von 15 200 Mark.

Prinzenfahrt. Die Prinzen Wilhelm und Bernhard von
eimar kamen in Bremen auf der Dampfyacht „Latona“ an,

deren Eigenthümer, Baron Knoop, ſie nach Rußland begleiten.
Zu Streitigkeiten kam es in Wychmael, Provinz Limburg,

wiſchen dort beſchäftigten Maſchinenmonteuren einer Düſſel
dorfer Fabrik und einheimiſchen Arbeitern, wobei einer von dieſen
ſieben Meſſerſtiche erhielt. Mehrere Deutſche ſollen verhaftet
und nach dem Central-Zellengefängniß von Löwen gedracht worden
ſein, wo ſich einer von ihnen an dem Fenſtergitter ſeiner Zelle er
hängt habe. Als Urſache des Zwiſtes wird angegeben, daß die
Monteure mit den Arbeiterinnen von Wychmgel Beziehungen anzu-
knüpfen verſucht hätten.

Durch ein verheerendes Gewitter, verbunden mit ſtarkem
Hagelſchlag, wurde am Mittwoch Como und deſſen Um-
gegend heimgeſucht. Die geſammte vielverſprechende Ernte iſt
zerſt ört. Das Thermometer fiel von 32 auf 15 Grad.

Letzte Draht- und Fernſprechunchrichten.
Vozen, 29. Juli. Jnfolge Niedergangs einer großen

Steinlawine von der großen Zinne der Ampezzaner
Tolomiten wurden die beiden Tonriſten, Dr. Graf aus Graz,
ſowie der Redakteur der Bozener Zeitung, Dommenig,
ſchwer verketzt,

Wien, 29. Juli. Nach Jnformationen aus Kreiſen der
Rechten wird der Neichs rath ſpäteſtens Anfang Oktober
wieder einberufen werden. Gleich zu Beginn wird die Ne-
gierung dem Hauſe einen Sprachengeſetzentwurf, ſowie
das neue Ausgleichsproviforium mit Ungarn vorlegen. Sollte
das Parlament wieder in Obſtruktion verfallen, ſo wird die
Regierung mit derſofortigen Auflöſung des Reichsraths antworten.

Belgrad, 29. Juli. Einer Blättermeldung zufolge wird
das rumäniſche Königs oder Kronprinzenpaar im Herbſt dieſes
Jahres dem König Alexander in Belgrad einen Beſuch abſtatten.

Paris, 29. Juli. Alle Zeitungen veröffentlichen einen
Brief des dramatiſchen Schriftſtellers und Offiziers der Ehren
legion SyBarbier, in dem er den Vorſitzenden des Ordens-
rathes benachrichtigt, daß er wegen AusſchließungZolas ſeine Würde
als Offizier der Ehrenlegion ebenfalls niederlege. Das Journal
meldet, das geſtrige Verhör des Oberſten Picquart durch den
Unterſuchungsrichter Favre würde zur Vorladung neuer Ent-
laſtungszeugen führen. Labori erklärte, die Meldung, daß Pikard
gegen einen Offizier im Generalsrang eine Klage anzuſtrengen beübſichtige für unbegründet. Der Anwalt de Mange erklärte, es

liege noch kein Entſchluß vor hinſichtlich des von Frau
Dreyfus geſtellten Antrages, das Urtheil gegen ihren Mann
aufzuheben, die Familie würde ſich aber dahin entſchließen,
keine neuen Schritte in der Sache zu unternehmen, ſo lange
ſich die jetzige Aufregung nicht gelegt habe.

London, 29. Juli. Wie die „Dimes“ unter dem
27. d. Mis. aus Peking mittheilt, hat die ruſſiſch-chineſche
Bank als Bankinſtitut für die Peking-Hankaueiſenbahn der
Tſunliyamen angezeigt, daß ſie 35 000 Pfund Sterling als
erſte Zahlung à conto der belgiſchen Eiſenbahn- Anleihe zur
Verfügung der chineſiſchen Regierung hält.

St. Paul, 28. Juli. Der Präſident des Ausſchuſſes für
die auswärtigen Angelegenheiten, Dawis, hielt hier eine Rede,
in welcher er u. A. ſagte, die Vereinigten Staaten müßten ein
wirkſames Element der Lage in Aſien werden oder zu ihren
Ufern zurückkehren, vor Allem käme es darauf an, daß die
Vereinigten Staaten eine Macht zur See würden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juli.

Wetterbericht vom 29. Jnli, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, das noch vorgeſtern über Centraleuropa
lagerte und von dem auch geſtern noch daſelbſt Spuren in
Form einer Rinne etwas höheren Barometerſtandes vorhanden
waren, hat ſich gänzlich aufgelöſt; das Barometer iſt in Deutſch
land anhaltend langſam gefallen. Eine Depreſſion, die am
Donnerstag Morgen über der Nordſee lag, breitet ſich zu uns
aus und mit dem zur Zeit noch vielfach heiterem Wetter dürfte
es ſchnell vorbei ſein und Regen ſich einſtellen.

Voransſichtliches Wetter am 30. Juli. Meiſt
wolkig bis trüb mit Regenfällen, Nacht und Morgen wärmer,
bei Tage etwas kühler als am Freitag.

e T r

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Werunigerode, 28. Juli. (Der erſte Geſchäftsbe-

richt der Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn-
geſellſchaft), laufend vom 3. Juli 1895 bis 31. W ärz 1898,
liegt vor. Aus der Eineitung entnehmen wir folgendes allgemein
Jntereſſante: Infolge von Abänderungen und Erweiterungen des
urſprünglichen Projektes ſind Mehraufwendungen entſtanden, für
welche die Vereinigte Eiſenbahnbau- und Betriebs- Geſellſchaft auf
Grund des Bauvertrages nicht in Anſpruch genommen werden fenn.
Da außerdem auch bei dem zu beſchaffenden Grunderwerb Ueber-
ſchreitungen der urſprünglich veranſch'agten Summen eingetreten ſind,
ſo wird das ſtatutenmäßige Grundkavital der Geſellſchaft zur voll
ſtändigen Fertigſtellung der Bahn nicht ausreichen und ſeiner Zeit
für die BVeſchaffung der weiter erforderlichen Mittel Vorſorge zu
treffen ſein. Aus der angeſhloſſenen Bilanz bemerken wir Folgendes
Da für das verfloſſene Geſchäftsjahr überhaupt kein Gewinn zur
Verlheilung kommt, ſomit auch auf die Starimaktien B kerne Dioi-
dende entfällt, werden die Städte Nordhauſen und Wernigerode in
Gemäßheit ihrer Garantieverpflichtung zur Zahlung der Dividende
von 3 auf die Stammaktien B vom I. Januar 1897 bis 31. März
1898 herangezogen. Man erſieht hieraus, daß die Betriedskoſten
während der Baujahre doch bedeutend die urſprüngliche Annahme
überſchritten haben, da aus der den Städten von der Vereinigten
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft geieiſteten 34prozentigen Rück
garantie den Garanten (Nordhauſen, Wernigerode 2c.) keine Ein-
nahmen zufloſſen. Jm Uebrigen hat man auf ein anderes Reſultat
für die Bauzeit kaum gerechnet.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Stuhlfabrikant Otto Bruno Timmel in Berthe'sdorf,

Schuhmachermeiſter Karl Robert Vogel in Crimmitſchau, Handels
geſellſchaft Preuß Brendecke in Dresden, Kalkbrennereibe-
ſitzer Heinrich Waegner in Parey a. E., Getreidehändler Johann
Friedrich Wilhelm Gülle in Brandis bei Grimma, Rachlaß des
Brinkſitzers Wilhelm Brüdern in Jngeleben vei Schöningen,
Schneidermeiſter Friedrich Auguſt Möckel in Zwickan, Kohlen
händler Guſtav Adolf Walther in Chemnitz, Tominik Bride,
Wirth in Gänglin en, Kaufmann Alex Casparius in Halle a. S.,
Rathskellervächter Friedrich Paul Kruſche in Königsbrück, Kauf
mann Alfred Richard Heinhold in Königsbrück, Kaufmann
Joſeph Robert Nichard Sieſe in Leipzig, Lederwaarenfabrikant
Franz Bernhard Hani tzſch in Leipzig.

Viehmärkte.
Hannover, 28. Juli. (Eentra-Schlacht- und Viehhof.)

Auftrieb: Stück Großvieh, 667 Schweine, 297 Kälber,
Hemmel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh Schweinen 56-62 Kälbern 50 75
Hammeln

Börſe von Verlin vom 29, Juli.
Auf den Veſchluß des Kohlenſyndikates, die Gewichtspreiſe für

1899 1900 zu erhöhen, ſetzte die Börſe bei Eröffnung wie im
geſtrigen Nachbörſenverkehr ein. Hierbei wirken vielfache
Deckungen nicht. Die Steigerung in Lauraghütte brachte
man mit den günſtigen Verhältniſſen in Oberſchleſien
in Verbindung. Der Bankenmarkt war beſſer veranlagt, Bochumer,
beſonders Dortmund-Gronauer auf günſtige Verkehrsentw'ckelung feſt.
Amerikaner ſchwächer, Canada matt, auf Minus von
69 000 Dollar im Monat Juni gegen das Vor
jahr. Sonſtiges ruhig, panier mäßtzig, Hamburger
Packetfahrtaktien gebeſſert. der 2. Börſenſtunde Franzoſen und
Buſchtiehrader höher. Der Markt in Montanwerthen war abge
ſchwächt auf Tagesregliſirungen, desgleichen Bochumer. Banken gut
preishaltend. Privatdiskont 3/, Prozent.

„0ç 60 0 5

Netv-York, 23. Juli.

(5,88), Lieferung
(5* Petroleunm,
Balances at Oil City 96
5573 5,00), Rohe
u. 38 (372 Sept.Weizen rother
Juli 732 (74), rer Aug.
per Dez. 70 (69W),
Kaffee ſair A9tio r
Aug. 7,40 (5,40),
Wheat clears 3.50 (3,50),
Kupfer 11,50 (11,50).

Tendenz Mais feſt.

Die geſtrigen Aiotirungen ſind eingekiammert veigefügt.)
wolle-BVreis in New- York 61 h (6 Lieierung

Okt. 6,00 (5,93), in
Standard white in New-Hork 6,40 (6,40

in Vhiladelphia 6,35 (6,35). Rafined (in Caſes) 7,05 (7,05), Credit

Brothers 595,80

Winterweizen loco

ver Okt. 5,50
Zucker 3 (33), Zinn 15,60 (15,60

Marktberichte.
Waarendericht.

Baum
Aug. 5.94

NewLrleans 5

6 Uhr Abends.

196), Schmalz,
(5,80).

39 (38* Dez.
75 (732

Sept.

Weſtern ſteam
Mais ver397 (39),

Weizen ver

ver 70 (693)Gerreidefracht nach Liverpool 1,
ve6 (6), Rio Nr.

(5,50), Mehl, Sovrin

Tendenz Weizen ſtelig.

Beachtung hatte. Umſatz 22000 Er.

Für Vrodrafſinade erhielt ſich eine

werehe niedrig ſind.

Granul, einſchl.
Kryfrall, einſchl. über 99 h
Kruſta l. 112 einſchl. über 980
Korn 965 ausſchl.

Naff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23 23

B. elis ſein ausichl.
do. mittel ansfehl.

Wäürfelzncker Teint ePatent Würfel 255 2
Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe

Nornzncker excl. Rd. 7,95 8,20.
Nachvrodukt exet. 159 Rend.

Tendenz ruhig.
Brodrnfſiuade I. 2400.

do. II. 23,62 23,75.
Gem., Kafſtuadem. Fas 23 59 24,50.
Gem, Melis mit Fas 23,

Stimmung: feſt.
Hamburg, den 29.

Juli 5 22..
Auguſt 25,
Sept. 9,35.

Oktbr. 8,40.,

März 9,70.

Magdeburg, den 29. Juli 1888.
Kornznucker exck., von 92 10,20 10,80

Zudermartt. (Auiangébericht.)

Bans 889 Kendement, rei an Bord Hamburg.

Zuterberichte.

Halle a. S., 29. Juli.
Nohznucker.

Jn letzter Woche war ein ruhige Stimmung vorderrſcherd und begegneten nur Nch
produkte einer beſſeren Nachfrage, während das mäßige Angebot von Kornzucder wenig

Nafſinirter Zucker.
gute Nachfrage und hat ſich auch der Abſotz von

gemadienen twas gebeſſert, alleroings zu Preiſen, welche gegen die bezahlten Rohzucker

Rohzucker
Rend. 92 h ansſchl.
88 S ausſchl. 10,20 IC,80.

Nachprod. 7500 Rend. ausſchl. 7,99— 8,20.

Naffinirter Zucker
Cent, Naff. T einſchl. 23 23'

do. do. II einſchl.
Cem., Melis I einſ.hl. 23 23

do. do. II einſchl.Farin

für Brennereien Preiſe für 50 Kg.
(Eig. Dragatbericht.)

Rohzucker L. Lrodut: Tranüto f. Ba.
Hamoure

ger Juli 9,17 G, 9,275 B.
ver Auguſt 8 27 e5.. 9,30 B.
per Sept. 9,37 G, 959 S.
per Okt. Dez. 9,42 G, 9,47 O.
per Januar- März 9,65 G, 9,70 B.

Stinmaug: ruhig.

Juli. (Eig. Draütdericht).
Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Tendenz ſtellg.
Dezember 9,57

„AnfangsCourſe vom 29. Juli 1898,
mitgetheilt von Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 225,50Framoſen III a Wegombarden 33,60Disconto IIIIIIIIIIIIIIII— 2.0,00
Deutſche e er her gen

er 161,25Darmſtadt 123,25Berl. Handels e e e eeeese 167,70 Ruij. N
Nationalbank 146,25Laura e 207.15Dorrmund 102,50Bochumer 236,00Mainzer e 7Marienburger e 86,10Oſtprenßen 95,75 L0d

Suſchtiedrader 307,25Gott haro

Schweizer Union 74,40Warſchau Wien h rnMitteimeer h 97,70Jtaltene? 22,70Ungarn
oten

Hibernia e 194,90Gelſenkirchen e e e 194,
Harvene? e e 182,60Dannenbaum 113,00Coniolidation 290,25Tr 173,90IIIIIIIIIIIII III 110,40

Hypotheken, Gute Speiſ
Kapitalien, Fideikommiſfonds c. erſtſt.
auf Güter von 34 an auszul. d. Pellnitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23. 8781)

Centner fr. m.

Sckartofelckartoffeln
iebt jedes t ür 3 Mk. den Detaillirte Offerten mit Adreſſen unterr e des W. 7 poſtlag. Berlin 110 erbeten.

Rittergut Gr. Kayna
bei Frankleben.

pw e Serdiſche Goid Vidbr. 5 94,25 G
3 un do. Rente 1884 4 58,709 do. 4 Anl. v. 1885 4Ungar. Sold- Kemte 1000 4 1102,60

d r 4 1102,90der Berliner Börfe go, z 4 i68 80

53 3 9 e e h J9 iltags.vom 29. Juli 2 Uhr Nachmiltags. Fiſeuhahnstamm u. Stamm-

zit z ritäts-Actien.Vreußiſche und deutſche Fonds. vrioritäts
OHividende 1897.

r 5Deutſche Reichs Unteite 81/,ſto2 o Sarg Sr. ur. 30
T T 3 Mainz Zudwigsdaien 5,45)do. do. 3 95,00 G Narient Nlawe 32 8790Preuß. Conſ. Anleibe konv. 3 102,40 B ariendurg Rlawta a 87,(unk. bis 1905) o 960. zif do. St. Hr. 59Preuß. Conſ. Anleihe 3i.102 40 6 en e i gr.
b et e Zu 35.50 9 Buſchtiedrader Sadn La. B. 138

Hamö. Staats Kente d n Oeſterreich. Süddahn 33,50do, Stagats-Anl. 1886 3 Varſchau Wiene: 20 DLandſch. Cencral.. z 279 9 Gottharodaon 5 137 60
o0. o. 2 2,090 I. Dei 73 777 Zu 76Landſhaſtd. Piv. Sächſ. 4 e ine neben

g z d z Luxemog. Br. Huxr. 41,h106,75

S 7 nrr T 42,50Sandiezet G Vane h e lunt. 6. 1900) I100,25 G do. AUnmonogon 3 u 75,10

r un?. b. 1905 3Hann. HodenCredit. W Northern Pacific 4 70,70
(unk. b. 1904) 14(Hann. BodenECredit. Sanf Fetien.
(unk. b. 1904) 3 100,50 G

Dividende 1897.

er Berliner Handels Sei 9 1167,50Ausläudiſche Fondz. Börjen Handels Zerein 6 10825
Breslauer Dist. Bant 7 I119,30

do. Wechſel Gan?. 58 111,00
Argent, SoldAnieide, 77,00 B. Darmäädter Bant. 8 153 00

do. tnnere o0. 64,50 Deutſche Bant 10 1199,50Griech. tonſ. Golorente 4 31,90 G do. Genoffenſchaftsdan?. 6 I113.10
do. Nonopoi--Anteibe 43,30 G Disconro Commanoit. (10 1199,75

nit lfd. Cvs. 4 Dresdener Bant. 9 I162,10do. Gold Anl. o. 1890 37,30 G do. Sank Verein 7 1122.80
mit lid. Cps. 5 Gothaer Sruno Creditbhank 4 125.

Ztalieniſche Kente 4 892,70 do. o. yunge 4 1I111.70
Merxit. Anleibe 1888. 6 Seipziger Bant 10 1185,50do. 20. 1890. 6 99,00 do. Creditanſtalt 11 206,00

do. Staars-Giſeno.-Odl. 5 99,00 Magdebg. Vrivatdant 51 110 90
Ceſterr. Gold Kenre 4 1103,10 G NMitreldeutſeche Kreditdank. 6 II118,25

do. ZSavpier-RKente. Nationaldant f. Deutſchland 8 146,60do. Silbder-Kente 4,101,50 G Oenterreich. Kreont 102, 225.75
Vort. Staars-Anl. 889 89, 29,75 G Preutz. Boden Kredit 7 140 25Aumän. ſung. do. Centr. Boden Kr. 9 22

es. amorr. 5 100,30 G do. Hop. B. (Spield.). 6 134,20
do. og. 1891. 4 127,00 do 20. (Hüdner wolle I121,90

Kugz. konſ. Anl, 1880e- 4 93 50 do. »o. neuevodeo,?5 7
Schwed. St.-Anteide 1886 3 100,25 G Reichsbant. 7.92 164,09

do. 20. 1890 3 Schaffdaui. Sank Verein 8 1150 50
do. Hoo.-Bfdbr. 1879. 4 Schleſiſcher Banf Verein 7 1I149 25

ZGrafen, 4 Varone, div. bürgerliche
Offiziere, Beamte aller Grade, Beſitzer
c. ſuchen Heirath durch adlige Dame.

e Befreit,Malzkeime
i in Partien nicht nuter 10 Etr.,

der Vorrath reicht à Ctr.,
gegen Nachnahme ab

F. Karbauzn, Halle a. S. Aken a.

zleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem

inel. guter Säcke ab hier Zubehör ſind vorräthig u. verkauft billig
C. Voligt, Zimmermeiſter,

loſigkeit 2c., nanunentgeltliche Auskunft, wie ich un-

ſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden Küche, Badezimmer und Zubehör, iſt per
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit1. October zu vermiethen.

gebe ich Jedermann gern kunft ertheilt
A. Stoye, Königſtr. Nr. 6.

Lübeck. Büchener 1695 Pucketfahrt e e re e rer 123,40
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII u

Tendenz: feſt.

Pluto, Bergwerk. 290 323,10 GInduſtrie-Vapiere. e r äh:.: ſo 82310
Pomm. Naſch. conv.. 9 132 25
Riebeck Nonranwerte 12 1203,10

Dividende 1897. Roſiter Braunkohlen I195,00
A.G. f. Anilinfabr. 12 245,25 G do. Zudert. 14 169,10
Aligem. Elektr.. 275,50 Sächſ.- Thür. Braunk. 71 138,50
Andalter Kohlen 6 111,1906 oo. St. Vr. 71 144,00Berl. Göhm. Braud 12 238,50 6 Schleſ. Zinthütte St. -Att. 15 276,50

do. g90. Vatzendofer 12 252,00 do. St. Pr. 15
do. Brauerei Schuitheiß. (16 286,90 Schwarytodif 144,70
do. Unton Grarwerl 7 11253,806 Siemens-Glasinduſtr 14 233,50

Berl. Elektricität; Werte 303,60 Statziur: Cdem. Fabr. 1168,00Bismarckhütte 208,00 G Srollberger Zink Akt. 3 78,25Bochumer KGugßſtadl. 135,106 do. do. St. Pr. 8 1148,75
Bonifazius Berger O 1I127,10 Sudendurger Maſchinen 0 1157,30
Eröllwitzer Vapier 288,758 Thüringer Saline 1 71,50Dannendaum 101,60 5 Weiteregein Alkali 13 1199,50
Donnersmarckhütte cono. 10 170,1065 Zeitzer Maſchinen 302 00
EgeſtorffSatzwerte 61,136,256 Sangerhänſer Me ſchinen. 222316,75
Eilenburger Kattun. 2 82.00
Floetder Raſch c. 8 i 13,75 G
G Sergwer: 9 olauziger Zuckerfabrik 116,Se e Vjeroed. 16 314,00 Wechſel Courſe.
Halleſche Naſchinen 35 447,005z. B
Harveuer Bergoau 1181,90 Privatdiscont 3 9Ha rmann, Sächſ. N. e m
hibernig S Shamrod „22 23. rDiireerans Müblen u n Sckweiz 20 F. 5 oKöroisoorfer gucertadrit 11560 tat. Släg 100 S lKaurgogtre 20650 G Verered. 100 V. -S. R. 215/008

507 75 Amfteroam 100 t. lang 164,80Leipziger Brauere: Riebec. 10 207,75 o 80709Leopoiosbaler wem. Faor. 94,106 Tr 9 Fr. z
Luiſe Tiedan n C en 1 Zt. 20300h h W Baris 100 Fr. t. 80,858Mälzerei Wrede 7 1112,00 z. BNorodentſcher Dovo 5 110/505 BWien. Oe. W. 100 z. e
Phönix B.Act, Lit. A. 181,25 G

do. adgeſt. un n n

CöchlußGourje,
Tendenz ſeſt.

RKeichsanleide h ha e Nationaldane Deutſchland 146,75
Jtal. Kenren 92,40 Gortvarodaon. 138,00Ung. Goidrente e e Aariendurge: o 87,75Kuij. Koren e 216,25 Oftpreutz. Süddadn 95,50
CTonvertirte Türten 22,50 2arſoauBien eBuſchtieracer 309,25 Sochnmer Suzitarl. 234,00Eldetoal 33,00 Dorrmn. Anton St. Br. 102,00Prinz Heinrich Badn 107,10 Zanraoütte 296,75Berliner Handels geſellſchaft 167,25 Haraene: Kodien. 181,80
Deutſche San 199,75 Sibernig 194,75Dresdner San e 162,40 Rorod. Llovo n 110,75Darmntädter BHant e 153,25 Hamd. P e: er 123,40
Disc.Geſe ſchaft 199,75

neneg Punng E. Etage,Freundl. Wohnnng, 5 e oen
Bad, K. und Zubehür, Scharren-
ſtraße 5, II. 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres part. im Laden.
8776) II. Walter Juwelier.

Nähere Aus
6750

beachtet meines hohen Alters wieder

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
ar iſt eine fein Z.geſund geworden bin. PForsterstr. 41 ingerichlere

Wohnung in 1. Etage wegen Ver-
E. Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen. ſetzung für 650 Mk. ſofort zu beziehen.

Je Laden,
u. groß, ev. mit Wohnung, am

Steinwege, iſt jetzt oder auch ſpäter
zu vermiethen. Gefällige Offerten unter

8 750 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Anſt. Schlafſtelle offen
Gr. Branhausſtr. 31, III Tr.



Amtliche Vekannkmachungen.
Auf die im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück 26

Nr. 765 unterm 15. Juni d. Js. erlaſſene Bekanntmachung ſind Einſprüche gegen
die reren des im ſüdlichen Bebauungsplan zwiſchen der Straße N (früher

eLadenbergſtra und der Wörmlitzerſtraße belegenen Theils des ſogenannten Eier
weges nicht erhoben. Es erklärt daher die unterzeichnete Wegepolizeibehörde den
vorbezeichneten Weg für eingezogen.

Halle a. S., den 25. Juli 1898. Die Polizei- Verwaltung.
r

Wegen Auswechſelung der Geleiſe an der Waiſenhausmauer wird die Straße
vom Franckeplatz bis zur WaiſenhausApotheke vom Freitag, den 29. d. Mts.
ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 28. Juli 1898. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur thunlichſten Vermeidung von Unzuträglichkeiken und im Intereſſe der

beſchleunigten Beſörderung iſt es erwünſcht, daß Eil und Frachtſtückgüter nicht erſt
in den Abendſtunden, ſondern bereits im Laufe des Tages unter Berückſichtigung
der Beförderungsgelegenheiten bei den Abfertigungsſtellen der Eiſenbahnverwaltung
aufgeliefert werden.

Bei den größeren Abferkigungsſtellen ſind Bekanntmachungen über die zweck-
mäßigſten Aufgabezeiten und Beförderungsgelegenheiten zum Aushange gebracht,
auch wird überall auf Wunſch nähere Auskunft ertheilt.

Die Annahme von Stückgut kann nach Ablauf der durch Aushang bekannt
gewachten täglichen Dienſtſtunden nicht mehr beanſprucht werden.

Halle a. S., den 28. Juli 1898.
Der Vorſtand [8837

der Königlichen Eiſenbahn Verkehrs-Jnſpektion.
Bekanntmachung.

Am S. Auguſt treten in den nachbenannten Orten des Ober-Poſtdirektions
bezirks Halle (Saale) öffentliche Fernſprechſtellen in Wirkſamkeit und zwar in:

1. Vermittelungsamt Halle (Saale): Beeſenſtedt, Dölau (Bez.
ſtedt, Hohenthurm, Lettin, Naundorf (Mansf. Seekr.), Nietleben, eißen,
Reideburg, Reußen, Rottelsdorf, Salzmünde, Schiepzig, Schochwitz,
Schwittersdorf, Zappendorf, Zſcherben.

Vermittelungsamt Artern: Bottendorf, Brettleben, Donndorf (Bz. Halle),
Gehofen, Kalbsrieth, Nauſitz, Reinsdorf bei Artern, Roßleben, Schöne-

2

werda, Ziegelroda.

nitz bei Bitterfeld, Niemegk (Bez. Halle),
dorf (Bez. Halle).

lingen, Lebendorf.

Vermittelungsamt Bitterfeld Döbern (Bez. Halle), Fleſweigg, Löb-
Pouch, Röſa, Sanders

Vermittelungsamt Cönnern (Saale): Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaub

Vermittelungsamt Delitz ſch: Güntheritz, Paupitzſch, Schladitz, Zſchortau
(Bez. Halle).

5

9

6. Vermittelungsamt Eilenburg: Doberſchütz, Hohenprießnitz, Zſchepplin.
7. Vermittelungsamt Eisleben: Beyernaumburg, Blankenheim Bez. Halle),

Bornſtedt (Bez. Halle), Creisfeld, Dederſtedt, Großoſterhauſen, Heders
leben (Bez. Halle), Helfta, Helmsdorf (Bez. Halle), Holdeuſtedt, Ober
rißdorf, Polleben, Rothenſchirmbach, Siersleben, Wolferode.

8. Vermittelungsamt Hettſte dt: Bräunrode Burgörner, Großörner,
Oberwiederſtedt.

9. Vermittelungsamt Merſeburg: Dieskau, Döllnitz (Saalkr.), Großkayna,
Neumark (Bez. Halle), Pretzſch bei Merſeburg, Tragarth, Zöſchen.

10. Vermittelungsamt Nauendorf (Saalkreis): Kroſigk.
11. Vermittelungsamt Oberröblingen a. See: Erdeborn, Eſperſtedt

(Bez. Halle), Obhauſen, Schraplau, Stedten (Bez. Halle).
12. Vermittelungsamt

Gleina (Kr. Querfurt),
„Steigra.

Querfurt: »Barnſtädt (Bez.
Lodersleben, Niederſchmon, Oberfarnſtädt,

Halle), Gatterſtedt,

13. Vermittelungsamt Sangerhauſen: Gonna, Obersdorf.
14. Vermittelungsamt Schkeuditz Gleſien, Zwochau.
15. Vermittelungsamt Trotha: Teicha.

Weiß. enfels:16. Vermittelungsamt Goſeck, Leißling, Markwerben,
Reichardtswerben, Roßbach (Prov. Sachſen), Uichteritz.

17. Vermittelungsamt Wittenberg (Bez. Halle): Globig, Pratau, Prüh-
litz, Rackith (Elbe), Straach.

18. Vermiitelungsamt Zeitz: Frauenhain (Bez. Halle), Geußnitz, Hayns-
burg (Bez. Halle), Heuckewalde, Kayna, Kretzſchau, Pölzig.

19. Vermittelungsamt Zörbig: Guetz, Spören.
Von jeder öffentlichen Fernſprechſtelle aus können Geſpräche mit den vorge-

nannken anderen öffentlichen Fernſprechſtellen, ſowie mit allen Fernſprechtheilnehmern
im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale) (die Stadt-Fernſprecheinrichtung
in Elſterwerda ausgenommen) ausgeführt werden. Die Gebühren für ein gewöhn-
liches Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten betragen

bei Entfernungen bis zu 50 km (von Vermittelungsamt zu Vermittelungsamt
gerechnet)

bei Entfernungen bis über 50 kw (von
gerechnet)

25 Pfa.
Vernit tags her zu Vermittelungsamt

Bei den vorgenannten 19 Vermittelung?ämtern ſowie bei den Vermittelungs
ämtern in Ammendorf-Radewell, Landsberg (Bez. Halle) und Naumburg (Saale)
ſind ebenfalls öffentliche Fernſprechſtellen eingerichtet, für welche der Sprechverkehrs
umfang und die Gebühren wie für gewöhnliche Theilnehmerſtellen gelten.

Halle (Saale), 26. Juli 1898.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektiou.

WehlackK.
Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fleiſcher-

meiſters Carl Hohmuth zu Halle a. S.,
Herrenſtraße Nr. 8, wird heute am
27. Juli 1898 Vorm. 10h Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor a. D. J. Ed. Penſchel
zu Halle a. S., Mansfelderſtraße 51, I., wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
S. September 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
24. Anguſt 1898 Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
22. September 1898 Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein-

ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sathe und von den Forderungen
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 20. Auguſt
1898 Anzeige zu machen.

Halle a. S. den 27. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 27. Juli 1898.

Großſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Aktheilung 7.

Lagerplatzverpachtung.
Am Nordende des Hauptgüterbahn-

hofes in Halle a. S. iſt ein 364,5 qw
großer Lagerplatz mit Gleisanſchluß
zum 1. September d. Js. zu verpachten.
Ferner ſind auf dem ehemaligen Thüringer
Güterbahnhofe, weſtlich des daſelbſt
ſtehenden Güterſchuppens, 12 Lager-
plätze mit Gleisanſchluß ſofort zu
verpachten.

Die Bedingungen, unter denen die
Verpachtung dieſer Plätze erfolgt, können
bei den Bahnmeiſtereien Nr. 89 „Am
Güterbahnhof Nr. 4“ und Nr. 91
„Raffinerieſtraße 22“, die auch Aus-
kunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie
bei uns eingeſehen werden.

Halle a. S., den 19. Juli 1898.
Kgl. Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion.

Verdingung.
Sämmtliche Leiſtungen und Lieferungen

zur Erhöhung des nördlichen Zwiſchen
baues am Hauptverwaltungsgebäude zu
Erfurt um ein Stockwerk ſollen im Pau-
ſchalverding vergeben werden. Die Ve
dingungen und Zeichnungen liegen im
Geſchäftszimmer 145 des Hauptver
waltungsgebäudes während der VDienſt
ſtunden zur Einſicht bereit.

Auch können die Bedingungen gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
1 Mk. und die Zeichnungen gegen Ein-
ſendung von 1 Mk. in Baar bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen portofrei
an die unterzeichnete Betriebsinſpeltion cin-
zuſenden. Die Eröffnung der Angebote
erfolgt am 13. Angnſt Vormittags
11 Uhr im Beiſein etwa erſchienener
Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 19. Juli 1898.
Königliche EiſenbahnVBetriebs-

Jnſpektion I.

erdingun

der Wilhelmſtraße auf Babnhof Schönebect
ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchrew s vergeben werden

1. 1000 ebm Pflaſterſteine 1. Sortke,
2. 1700 qm Moſaikſteine wie vor,
3. 770 Ifd. m Vordſteine.
Angebote ſind bis Sonnabend, den

6. Auguſt 1898, Vorm. 11 Uhr poſt
frei, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, an die Königliche Betriebs
Jnſpektion 4 in Magdeburg einzureichen.

Angebotshefte ſind von der Königlichen
Eiſenbahn Betriebs Jnſpektion 1 in
Magdeburg gegen beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 0,59 Mark in Baar (nicht
Briefmarken) zu beziehen.

Magdeburg, im Juli 1898.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Bekanntmachung.
In das Muſterregiſter des Herzoglichen

Amtsgerichts hier iſt heute eingetragen
worden

Nr. 38: Firma A. L. Moller in
Coswig; 3 offene Muſler „Schlüſſel
halter aus Holz“; plaſtiſche Erzeugniſſe
Schutzfriſt 3 Jahre angemeldet am
22. Juli 1898, Nachmittags 34 Uhr.
Zerbſt, 23. Juli 1898.

Herzoglich Anhaltiſthes Amtsgericht.
Franke.

Bekanntmachung.
Fol. 1205 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die offene Handelsgeſellſchaft
Paul Radecke Co. in Bernburg
geführt wird, iſt heute Folgendes einge
tragen worden

Der Kaufmann Julius Renſche in
Bernburg iſt aus der
Handels geſellſchaft am 15. Juli 1898
ausgetreten; der Kaufmann Panl
Radecke daſelbſt fürt das Geſchäft
unter unveränderter Firma vom gleichen
Tage als Einzelkaufmann fort.

Bernburg, 25. Juli 1898.
Herzoglich Anuhaltiſches Amtsgericht.

J. V.: Jſenſee.
Bekanntmachung.

Blatt 596 des hieſigen Handelsregiſters
iſt heute Folgendes eingetragen worden

Die Firma H. Schomburg Söhne
Aktiengeſellſchaft in Berlin hat unter
dem 15. April 1898 eine Zweignieder-
laſſung unter der gleichen Firma mit
dem Sitze in Roßlau a. E. errichtet.

Der Gegenſtand dieſer Zweignieder-
laſſung iſt dieHerſtellun z von Porzellan u.
verwandten Artikeln, ſowie der Handel
mit dieſen Erzeugniſſen. Die Dauer
des Unternehmens iſt beabſicht auf den
ſelben Zeitraum wie die Hauptnieder-
laſſung in Berlin.

Für die Zweigniederlaſſung iſt dem
Kaufmann Guſtav Schnigge in
Roßlau a. E. Prolura ertheilt worden.

Zerbſt, 23. Juli 1898.
Herzoglich Auhaltiſches Amtsgericht.

Franke.

Nach der Vorſchrift des S 15 unſeres
Statuts bringen wir hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, daß an Stelle des aus
geſchiedenen Herrn Alfred Bergmann

Herr Verdinaud Osttens
in den Vorſtand unſerer Geſellſchaft ein-
getreten iſt. Derſelbe zeichnet unſere Firma
in Gemeinſchaft mit

Herrn Oscar Fetzx.
Jm Behinderungsfall eines der Herren

vom Vorſtand ſind unſere Handlungs-
bevollmächtigten, Herr Friedrich Reich oder
Herr Franz Tilly, zur Mitzrichnung unſerer
Firma berechtigt. (8854

Halle a. S., den 10. Juli 1898.
Der Aufſichtsrath der

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Commierzienrath Heinrich Lehmann,

Vorſitzender.

00 2In Königslutter
(Braunſchweigiſche Stadt von 6000 Ein
wohner, Eiſenbahn- Station Magdeburg-
Braunſchweig, Kreis Helmſtedt) bietet ſich
günſtige Gelegenheit, eine nachweislich
vorzüglicheandwirtyſchaft

zu übernehmen und bildet für einen
intelligenten kapitalkräftigen jungen
Oekonom einen ebenſo angenehmen als
lohnenden Wirkungskreis, wozu die Ver
hältniſſe und Zugehörigkeiten nach jeder
Richtung angethan. Der Nachweis
hierfür ſteht Selbſtreflektanten abſchriftlich
gern zur Verfügung. Eine recht bal-
dige Abgabe iſt für den leider an-
dauernd kranken Beſitzer höchſt
wünſchenswerth und ein achtbarer Oeko-
nom, dem eine Anzahlung von ca. 30 bis
35 000 Mk. zur Hand, darf ſich eines

höchſt liberalen Entgegenkommens beim
Abſchluß verſichert halten. Es dürfte ſich
empfehlen, dieſem reellen und vortheil-
haften Augebot Beachtung zu ſchenken.

Jm Auftrage und Näheres
Kaufmann Theodor Meyer

in Goslar.
Bureau Untere Schildwache 5.

Stacddtgut.
450 Mrg. vorzügliche Felder, maſſive
Gebäude, Herrenhaus, ilchverkauf zu
16 Pfg. pro Liter, Gymnaſium im Orke,
ſoll mit vorzüglicher Ernte ſofort unter
den günſtigſten Bedingungen rerkauft
werden. Zwei Zuckerfabriken in der Nähe.
Offert. nur von Selbſtkäufern unt. U. a.
8140 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

V g.Für die Neupflaſterung der Ueberführung

offenen

Fabrik und C

verkaufe ein Gut,
23,5450 Hekt., Reinertrag Mk. 938,13,für Mk. 46 000, Anzahlg. Mk. 10 600.
Die ganze Fläche iſt mit Ausnahme von
ſehr großem Garten unkerm Pfluge, jeder
(Dm für Rüben- und Weizenbau und ohne
jede Drainage. Milder Lehmboden,
brillante Ernte, tadelloſe große, maſſive
Gebäude, 8 Stück Großvieh, 3 Pferde.
Chauſſee 6 Kilom. von Zuckerfabrik.

Ferner ein Gut von 145 Morg., da
von ca. 35 Morg. Wieſe, durchgehends
Weizen- und Rübenboden, Gebäude
ſämmtlich maſſiv und gut, Jnuentar
complett, gute Ernte, für Mk. 57 000,
Anzahlg. Mk. 15 000. Zuckerfabrik 2Kilom.
entfernt.

Beide Güter liegen im Kreiſe Neu
markt in Schleſ.

Offerten sub B. R. 278B an
Rudolf Mosse in Breslau. [8840

z 0NRittergut,
850 Morg. beſte Länderei, Bahnſt.
in der Nähe von Halle, ſoll mit an
ſtehender vorzüglicher Ernte, vollſt. Jnvent.
und ſehr guten Gebäuden, herrſchaftl.
Wohnhaus, wegen Todesfall des Beſitzers
ſofort ſehr preiswerth verkauft werden.
Off. nur von Selbſtkäufern unker T. 0.
8139 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Landgu ſtation, 400 Mrg. aus
gezeichnete Länderei,

ſoll mit voller Ernte ſofort ſehr preis-
werth verkauft werden Gebäude maſſiv,
herrſchaftliches Wohnhaus. Offerten nur
von Selbſtkäufern unter M. s. 8141
befördert Rudolf Bosse, Halle a. S.

Hochherrſchaftl. Rittergut

bei Meiningen, 1800 Morgen, wovon
500 Morg. Wald und 150 Morg. Wieſen,
ſoll ſchleunigſt mit allem Zubehör billig
verkauft werden. Offerten nur von Selbſt
käufern unter S. Z. 8142 bef. Rud.
FIosse, Halle. [8853

Das ſchöne Haus mit
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

bei Weimar, Bahn-

e

Offene und geſuchte
S Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbefördernng beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnferenten

verſendet.

Rentmeiſter,
unverh. mit Amtsgeſchäften u. landw.
Buchführung vertraut, bei gutem Gehalt
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Lebens
lauf ſind einzuſenden.

Kube, Halle a. S., Schillerſtr. 20.
Per ſofort findet ein gut empf.

RNechnnngsführer,
welcher bereits auf größerem Gute

thätig geweſen iſt, bei einem Aufangs-
gehalt von 800 Mk. u. ſreier Station
auf größerer Beſitzung Stellung.
Meldungen nimmt entgegen Direktor
R. Valkenberg, Staatl. conceffſ.
Lehrauſtalt für Buchführung, Amts-
u. Standesamtsgeſchäfte, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 53. 1881
Geſchäftsführergeſuch.

Für ein neu einzurichtendes Näh-
maſchinen- Geſchäft ſuche ich für Halle
und Umgegend einen (8785
ähtigenGeſhäſtzführer ger

Werner ILoewenstein,
Bernuburg, Steinſtr. 61, part.,

Eisleben, Badergaſſe 2.

Glas- Verſicherung
ſucht für Halle a. S. und Umgegend
einen Vertreter gegen angemeſſene
Proviſionsbezüge mit Zuſicherung event.
Anſtellung. Offerten unter „Glasver-
ſicherung“ an die Annoncen Expedition
A. Coſer, Leipzig zu ſenden.

Anmtsſekretär
und Rechunngéführer auf Rittergut
1. Oktober bei 600-—-700 Mk. Gehalt geſucht.
durch Binneweiss, Sternſtraße 8.

Garten

Zur Erntel!!
Diemen-Plauen,

Saat- und Vorlege-Planen
jeder Gröſze und Preislage ſtets vorräthig.

P. Lehmmannm, fie Tifaſſeonberg,
Säcke, Planen und DeckenFabrik.
ontor m mr Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofe

[8745
s.

Zum baldigen Antritt oder z. 1. Oktbr.Weil nicht Landwirth d. Js. findet ein
landwirthſchaftl. Buchhalter,

ſowie für die nächſte Zeit ein
Volontär-Verwalter

bei mir Stellung. Gehaltsanſprüche,
Lebenslauf, Zeugniſſe nur in Abſchrift u.
Vorſtellung nur auf m. Wunſch erbeten.
Domäne Schladebach bei Kölſchan.

Oberamtmaun Schele. [8790

Suche für 1. Auguſt einen gebildeten,
durchaus zuverläſſigen jungen Laundwirth,
evangeliſcher Confeſſion, mit einem An-
fangsgeh. von 300 p. J. Herren, welche
ſchon in intenſiven Wirthſchaften thätig
waren, bevorzugt. Zeugnißabſchriften,
Lebenslauf und Photographie erbeten.

Rittergut Pürſchen, Kreis Glogau.

Ein junger Kandwirth
findet ohne gegenſeitige Vergütung zum
Oktober d. J. Stellung.

Domäne Hayn bei Roßla a. Harz.
Abſolv. Ackerbauſchüler, deutſch, m.

beſten Zeugniſſen verſehen, (8866
Praktikantſucht Stellung als

auf einem Meierhof. Gefl. Off. erb. an
Iohann Hermann, Haſel b. B.-Kamnitz.

ESnche zum 1. Oklober d. Js. für meinen
Verwalter paſſende Stellung

Domäne Sondershauſen.

8847) W. Kortum.
Led. Hofmeiſter, verh. Gärtner,
herrſchaftl. Kutſcher mit guten Zeug
niſſen ſuchen Stellung durch Marie
Grosse, Königſtr. 27 I, Ecke Kirchnerſtr.

Tücht. verh. Breuner
mit kleiner Familie für Dampfbrennerei
(40,000 Ltr. Kont.) geſucht zum 1. Okt. cr.
8845) Freiſt bei Lübzow (Pom.).

Einen
Feder bewanderten

Aufſeherſucht zum möglichſt baldigen Antritt
Freise, Rittergut Jden (Altm.).

e Varbiergehülfe
ſofort geſucht zur Aushülfe
8747] Blüthgen, Breiteſtr. 32.

cher gTTTTOSuche zum 1. Oktober einen

jungen Mann
zur Erlernung der Fandwirthſchaft,

Auch findet daſelbſt ein junges, kräftiges,
anſtändiges

Mädchen
Aufnahme zur

Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Junges Mädchen, 23 Jahre, ſuchtſofort oder 15. Auguſt Stellung als h

FIammsell
auf einem Rittergut. Off. unt. Z. 8824
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mamſell Geſuch.
Zum möglichſt baldigen Antritt wird

für Domäne Schortewitz b. Weiſſand
1(Poſt u. Vahnſt.) i. Anh. eine jüngere,

tüchtige Mamſell geſucht.h a nſell geſuch
Jüngere u. ält. Laudwirthſchafterin.

u. Kochmamſells erhalten ſofort, 1. Sept.
und Okt. gute Stellen bei hohem Gehalt
durch Frau Anna Fleckinger
Kl. Ulrichſtr. 8, pt. [8851
Ein anſtänd. junges Mädchen
findet in einer Laud wirthſchaft bei
Nordhauſen zur Erlernung des Hans-
haltes Aufnahme. Nähere Auskunft
ertheilt Kaufmann Herm. Jäger,
Nordhauſen. (8838

z welches kochen,Geb. jgs. Mädhen, nähen, plätten

kann, überhaupt i. allen häusl. Arbeiten
erfahren iſt, ſucht Stellung als Stütze in
gebildeter Familie, ſei es in der Stadt od.
auf einem Rittergute. Off. u. A. i. 8138
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

üchtiges Mädchen für Küche undHaus bei gutem Lohn Feegt 3

ehalt
(8753

8859) Forſterſtraße 4 III,)

HekonomieVerwalter.

mit Erdarbeiten und der

Erlernung der Landwirthſchaft.

kü
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